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F105-238r,01 IN diſem buͦch werdē begriffen vn̄ gefunden zwo wunderbarlicher Hi
F105-238r,02 ſtorien/ gantz lieblich zeleſen/ auch dienen zuͦ vil erbarnuſz. Die Erſt Hyſtori von zweyen treüwen
geſellen/ mit namē Olwier/ eines künigs ſun vſz Caſtalia/ vnd Arto/ eynes kü
F105-238r,03 nigs ſun von Algarbia/ woͤlch es künig=
F105-238r,04 reych zuͦ vnſern zeyten iſt unter dem künig von Por
F105-238r,05 tugal. Die Ander Hyſtori ſagt von zwyen bruͤderen Valentino und Orſo/ deren vatter ein keyſer zuͦ
Conſtantinople/ vn̄ ir muͦ
F105-238r,06 ter eins künigs dochter in Franckrich ge
F105-238r,08 weſen/ mit namen Peppin. Gezogē vſz Frātzoͤſiſcher zungē in Dü
F105-238r,09 tſch durch Wilhelm Zie=
F105-238r,10 ly von Bern in oͤcht=
F105-238r,11 landt. Anno M. D. XXII. Vorred des verttütſchers diſes Buͦchs. NAch dem der groſz natürlich
meiſter Ariſtoteles ſpricht im anfan
F105-238r,12 ge ſyner Metaphyſick/ Daſz allen menſchen in gepflantzt iſt in ir natur/ daſz ſy natürlich begren zuͦ
wiſſen. Iſt mir Wilhelm Zye,ly von Bern vſz oͤchtlandt fürkommen in Frantzoͤſiſcher ſprach/ ein gar ſeltzame hiſtory/ in
dem iar ſo mā zalt von der geburt Chri
F105-238r,13 ſti. M. D. xi. zuͦ welcher zyt ich miner günſtigen herrn von Bern dtener gſin bin in irem kouffhuſz/
vn̄ wo mich ander beſonder geſchaͤfft nit verhin
F105-238r,14 dert hat/ han ich min fliſz vff die yetz genannt hiſtory gewendt/ vnd han vnderſtan den ſy von der
welſchen zungē zuͦ bringen mit der hilff gottes/ vff unſere Dütſche ſprach/ in der meynung/ es werd mine arbeit manchen
vertrüſſigen menſchen ein kurtzweil bringen/ wo im daſz buͦch vnderhanden kompt zuͦ leſen. Vnd wiewol ich nit alſo
gentzlich vnderricht bin in der welſchen ſprach/ als einem not were/ woͤl/cher ein ſoͤlch werck woͤlt in ein andre zungen
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tranſzferieren vnd wen den/ hand ich doch mein müglichen fliſz ankert/ der mich( als ich verhoff) vor einem yeden ver=
F105-238r,15 nünfftigen menſchen einſchuldigen mag/ wo ich in ſoͤlchem tranſzferierē zuͦ kurtz oder vnuerſ-
tendtlich/ oder vngnuͦgſamlich were geſin. Wiewol ich mich des ge=
F105-238r,16 fliſſen hab/ das der ſubſtang vn̄ houptverstādt obberuͦrter hiſtori nüt durch mich entzogen iſt oder
etwas verendert/ wiewol ich in ſoͤllicher materi nit alweg die ord=
F105-238r,17 nung gehalten han/ als im welſchen buͦch gehalten wirdt/ ſunder nach meinē be=
F105-238r,18 duncken vff das aller verſtendtlichſt die matery vnd Capittel geordnet. Harby wil ich ouch ein
yetlichen gebetten han/ der diſz buͦch leſen wirdt/ odˢ hoͤren leſen/ dz er im ſo vil glaubens gebē als der warheyt
gleychfoͤrmig ſein mag/ liſz es für ſein wert. Das man leſz mit ſemlichem glauben als man liſzt das heilig euangeliū/
das kan man nit thuͦn. Es geſchicht offt/ das den warhafftigen hiſtoren/ etwas fremdds zuͦgelegt wirt durch die ſin̄richē
dichter/ deſzhalbē ſoͤlch hiſtory werdē de
F105-238r,19 ſter anmu͗tigklicher geleſen/ vnd moͤgen dienen den ſchwermu͗tigen menſchen/ inē vil fantaſy hinweg
zuͦ nemen/ ſo ir gemuͤt gefangen wirdt in verwunddrung ſoͤlli=
F105-238r,20 cher ſeltzamen geſchicht vnd gedicht. Dem nach ich glaub daſz die zwi nach ge=
F105-238r,21 ſchribē hiſtorien vil warheyt in inen begriffen/ viller vrſach halb/ die hie zuͦ lang we
F105-238r,22 rend zuͦ erzelen/ wie wol ich dar neben nit leügnen kan/ das nit etwas erdichts ou=
F105-238r,23 ch darin vermiſcht ſy. Daſz ich nun darumb ſchrib wie obgeſagt iſt/ das man ſoͤli=
F105-238r,24 ch geſchrifft in ſeinem wert leſz/ vnd mit dem wil ich auch verantwurt han/ ob ey=
F105-238v,01 ner mir woͤlt fürwerffen den ſpruch ſancti Pauli/ ſo er ſchribt zuͦ ſeinem iünger Ti=
F105-238v,02 motheo. Es werden in den letſten zyten die menſchen abwenden ire oren von der warheit/ vn̄ werdē
ſich kerē zuͦ maͤren oder fabeln. Dan̄ es min mey
F105-238v,03 nung nit iſt/ dz man die buͤcher zuͦruck werff/ daruſz mā tugēt vn̄ ein chriſtlich leben leren mag/ vn̄
allein den hiſtorien vnd fabeln woͤlt zuͦgehoͤrig ſein/ ſunder die ding mit ernſt zuͦm erſten leſz vn̄ an werck lege/ daran der
ſelenheyl ſtat/ vnd darnach boͤſz geſchwetz zuͦuermey den/ vnd von ſchwermu͗ti=
F105-238v,04 gkeyt des hertzens zuͦ erledigt werdenn/ den ſeltzamen hyſtorien zuͦ zytē das gemuͤt ergeben. Hie
zeigt an das regiſter die Capitel wie ſy nach einanderē folgen/ by der zal der bletter oben verzeichnet darnach du dich
magſt richten. Das. j. Capitel. Wie Olwyer geboren ward vnd zuͦ dem touff getragen/ vn̄ der lyb ſyner muͦter begrabē/
vnd wie die botſchafft wardt geſchickt/ dem verlaſznen künig eyn frow zuͦ erwerben. am. i. blat. Das. ij. Capitel. Wie
da beſchloſſen ward der ee tag zwyſchen dem künig vnd der künigin. am. ij. blat. Das. iij. Capitel. Wie der künig vſz
Caſtilien nam die künigin vſz Algarbe/ vnd fuͦrt ſy mit im heym in das künickrich Caſtilie/ vnnd fuͦrten mit inen iren ſun
Ar=
F105-238v,05 tum. am. ij. blat. Das. iiii. Capitel. Wie Olwyer vnd Artus wurden erzochen vff ſtechen vndd
durnieren/ vnd ſy ſich verſuͦchten. am. iij. blat. Das. v. Capitel. Wie die künigin von Caſtilien an fieng zuͦ werden vmb
Ol=
F105-238v,06 wyer vmb vnerliche holdtſchafft. am. iij. blat. Das. vj. Capitel. Wie die künigin gab zuͦ verſtan
Olwyer wie ſy im hold wer/ vnd ſy begerte mit im zuͦſünden in vnluterkeit/ vnnd wie Olwyer ir antwurt gab verborgenlich/
vnd als ſich den eren zympt. am. iiij. blat. Das. vij. Capitel. Wie Olwier ſchied von der künigin mit betrübtē hertzen
von der bit wegen ſo die künigin an in gethan hat/ vnnd wie er gott den almechtigen bat/ das er ir iren boͤſen willen
verkarte. am. v. blat. Das. viij. Capitel. Wie die künigin aber enteckt iren willen Olwier/ vnnd ſy woͤlt/ das er iren willen
volbrecht/ vnd von der hüpſchen antwurt ſo ir gebē ward von Olwier. am. v. blat. Das. ix. Capitel. Wie Olwier abſchluͦg
gantz und gar der künigin die vnzym=
F105-238v,07 liche bit/ ſo ſy an in thet/ vnd wie ſy Olwier trowt vff den tod. am. vj. blat. Das. x. Capitel. Wie
Olwier allein blib in der kamer da er ſich ſer klagt/ vnnd wie er eynen brieff ſchreib ſynem geſellen/ vnd war durch er
ſolt erkennen ob es im anderſt gieng denn recht. am. vj. blat Das. xj. Capitel. Wie Olwier hinweg ſchied allein on
geſelſchafft/ vnnd kam an eyn prot deſz merſz/ da fand er ein ſchiff daruff ſaſz er mit einem ritter den er do fand. am. vij.
blat. Das. xij. Capitel. Wie Artus gen Algarbe kam in ſynes bruͦder Olwiers kamer/ vn̄ wie er ſich ſo übel gehuͦb vmb dz
hinweg ſcheiden ſines bruͦders. am. viij. blat. Das. xiij. Capitel. wie der künig von Caſtilien kam in die kamer ſynes
ſuns/ vnd von der groſſen klag die er verbracht/ do er in nit fand. amviij. blat. Das. xiiij. Capitel. Wie der künig ſchickt
ſynen ſun nach in alle land des groſ=
F105-238v,08 ſen kummers halb ſo er hat/ vnd ouch die künigin do ſy geſach das er von ir wegē ſy alle verlaſſen
hat und der kummer zuͦ gefu͗gt ward. am ix. blat. Das. xv. Capitel. Wie es Olwier vff dem moͤr gieng. am. ix. blat. Das.
xvj. Capitel. Wie der fremd ritter ſtarb/ vnd wie es im ergieng nach ſy=
F105-238v,09 nem tod. am. x. blat. Das. xvij. Capitel. Wie Olwier bezalt dem ritter die ſchuld/ das er in dem
gewi=
F105-238v,10 chten mocht bliben/ vnnd ouch von dem turnier der da was in Engelland/ vnnd woͤllet da das beſt
thet/ dem wurd des künigs dochter. am. xj. blat. Das. xviij. Capitel. Wie Olwier ward angegriffen von dē moͤrdren/ vn̄
er ſy vm=
F105-238v,11 bracht/ onch was im gegegnet vff der ſtraſz gegē Lünders zuͦ. am. xj. blat. Das. xix. Capitel/ wie
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ein ritter kam zuͦ Olwier vnd in troſt/ vnd was beredniſz ſy mit einander thaten. am. xij. blat. Das. xx. Capitel. Wie
Olwier kam zuͦ dem einſidler vnd was er mit dem einſid=
F105-238v,12 ler redt in bichts wyſz am. xiiij. blat. Das. xxj. Capitel. wie Olwier geſach kommen vil ritter vnd
ander in groſſem ſtat vnd ſeltzamcklich bekleydt. am. xiiij. blat. Das. x ij. Capitel. Von der groſſen froͤd ſo Olwier
entpfieng do er geſach die ſchoͤnen hengſt die ſo koͤſtlich warend zuͦ gerüſt/ die im ſyn ritter hat bracht/ vnnd wie er ſynen
harniſch an leit/ vnd vin der koͤſtlichen zelt Hellenen des künigs do=
F105-238v,13 chter vſz Engelland vnd vin ir ſchoͤne. am. xiiij. blat Das. xxiij. Capitel. Von dem groſſen wunder ſo
geſehen ward von Olwier an dem turnier/ vnd wie er den pryſz den erſten tag erwarb. am. xv. blat. Das. xxiiij. Capitel.
wie Olwier wider zuͦ dem einſidler reit den erſten tag/ vnd wie er den andren bekleit ward in ein andre farb. am. xvj.
blat. Das. xxv. Capitel. wie Olwier kam an den andren tag uff den tunier geritten/ vn̄ gewan das zeichen ſo die hatten
die des felds warteten. am. xvj. blat. Das. xxvj. Capitel. wie Olwier widerumb heim reit zuͦ dem einſidler in dē walt do
er überkommen hat das fenly/ vnd vō der groſſen klag die der künig und ſyn dochter hatten vmb die ſo da todt blibent
uff dem platz. am. xvij. blat Das. xxvij. Capitel. wie Olwier kam vff den turnier den dritten tag/ vnd die eer erwarb ob
allen/ durch ſyn groſſe that/ zuͦ dē ſo ward ſyn gehuͤt vnnd ward gefuͤrt für den künig/ das man wüſte wer er wer/ vn̄ wie
er einē lyb hette. am. xviij. blat. Das. xxviij. Capitel. wie Olwier ward gefangen von den rittren die der künig darzuͦ
geordnet hat/ vnd wie ſyn diener all von im verſchwunden/ vnd dar nach wie erkleidet vnd gelt fand. am. xix. blat. Das.
xxix. Capitel wie Olwier fand faſt vil diener vnd ſchoͤner kleider/ vnd wie vff den palaſt zuͦ dem hochzyt wardt gefuͦrt in
groſſeren eren ſo im die ritter thaten/ die in hatten gefangen. am. xx. blat. Das. xxx. Capitel. wie Olwier entpfangen
ward mit groſſen eren von dē künig in Engelland/ vnd den herren/ vnd ouch von den frowen. am. xx. blat. Das. xxxj.
Capitel. wie da heimlich das kleinet ward geordnet durch die richter vnd geben ward Olwier. am. xxj. blat Das. xxxij.
Capitel. wie der künig vſz Engelland kam zuͦ ſyner dochter vn̄ fragt ſy wer ſy duchte/ der das lob vnd pryſz erworben hette
vnd woͤlchem man es gebē ſoͤtte/ ouch der hüpſchen antwurt die ſy im gab. am. xxij. blat. Das. xxxiij. Capitel. wie die
gab gebracht ward Olwier ſo er gewunnē hat vff dē turnier mit vil fürſten vnd frowen/ vnd was die gab was. am. xxiij.
blat. Das. xxxiiij. Capitel. wie Olwier bat den künig das er in an ſynen hoff neme für einen diener/ vnd in ordnete zuͦ
ſyner dochter/ vnd das er ir für ſoͤtte ſchniden/ vnd das im nun verwilget ward. am. xxiij. blat. Das. xxxv. Capitel. wie
Olwier ward vff genommen an des künigs hoff/ das er ſolt für ſchniden ſyner dochter/ vnnd wie er dem künig ſchwuͦr/ als
das gwan was zuͦthuͦn. am. xxiij. blat. Das. xxxvj. Capitel. wie Olwier ward enzindt in der liebe gegen Helene des künigs
dochter in Engelland/ vnnd wie er ſich ſelber hüw in eyn finger do er yr wott für ſchniden. am. xxv. blat. Das. xxxvij.
Capitel. Wie Olwier ſich in das bet nider leit vn̄ ſich kranck macht vnd wie Helena von ſyner wegn ouch kranck ward vnd
ir klag vnd wie der künig ir vrlob gab das ſy zuͦ Olwier kam. am. xxv. blat. Das. xxxviij. Capitel. Wie Olwier nach dem
do Helena des künigs dochter by im was gſin er faſt bald wider zehoff gieng/ vnd von des künigs botten vſz Jrlan
F105-238v,14 de die da abſeiten dem künig in Engelland. am. xxvj. blat. Das. xxxix. Capitel. Wie Olwier nach
dem ſo der bot vſz geret hat bat dē künig von Engelland das er im ſyn heer entpfel/ ſo wette er wider die künig vſz Jrlande
ziehen das im nun nach gelaſſen ward. am. xxvij. blat. Das. xl. Capitel. Wie Olwier nach dem ſo er abgeſcheiden
was von Londers/ kam für ein guͦte ſtat die die Jrlandiſchen belegert hatten vnnd wie er ſy entſchüt vnd ſy vſz dem feld
ſchluͦg. am. xxviij. blat. Das. xlj. Capitel. Wie Olwier verschreib dem künig in Engelland das er ſyne fyend überwunden
hat/ vnnd wie ſy die flucht hattē genommē/ ouch was er ſich wyter vnderſtanden hette zuͦ thuͦn. am. xxix. blat. Das.
xlij. Capitel. Wie Olwier mit ſynem volck kam in Jrlande vnnd belegert da ein künig der ward entſchüt vonn vier ander
künigen die nnn Olwier all be=
F105-238v,15 zwang mit ſynem hoͤr. am. xxx. blat. Das. xliij. Capitel Wie das ſchloſz vnnd ein ſtat die da
beſetzt was mit einem künig in Jrlandt vff geben war olwier. am. xxxj. blat. Das. xliiij. Capitel. Wie olwier nach diſen
obgemelten ſachen entbot dem künig ſyne zuͦkunfft/ vnd die groſſe ere ſo im beſchach. am. xxij. blat. Das. xlv. Capitel.
Wie Olwier an hoff kam mit den ſiben gefangnen künigen/ vnd wie er ſy über gab dem künig in Engellandt. am. xxxiij.
blat. Das. xlvj. Capitel. Wie der künig vſz Engelland gab ſyne dochter Helenā Ol=
F105-238v,16 wier zuͦ einē wib vmb den groſſen dienſt ſo er im gethan hat. am. xxxiij. blat. Das. xl. vij. Capitel.
Wie olwier hieſz vff ſtan vnd was früntlicher worten er zuͦ ſyner dochter redt/ vnd wie olwier ir vermaͤhelt ward. am.
xxxiiij. blat. Das. xlviij. Capitel. Wie oͤlwier ward beleitet zuͦ der kilchen/ vnd ouch des gli=
F105-238v,17 chen Helena/ vnd wie ſy da zamen gen wurden/ vnd von dem groſſen hochzit das gehalten ward. am.
xxxiiij. blat. Das. xlix. Capitel. Wie olwier ſo tugentrich ward das er alle unruͦw vnnd vn=
F105-238v,18 fridſamkeit hinweg leit vnder fürſten vnnd herren/ vnnd im gantzen künigrych Engelland/ vnnd wie
ſyn huſzfrow eynen ſun gebar der ward genempt Hein=
F105-238v,19 rich. am. xxxv. blat. Das. l. Capitel. Wie olwier vff das geiegt gieng vnd was ſyner frowen in der
nacht im ſchlaff für kam/ das zalt ſy do ſy erwachet irem mā als ir harnach wer=
F105-238v,20 den hoͤren. am. xxxvj. blat. Das. lj. Capitel. Wie der ein künig vſz Jrland dem olwier ſynen vatter
erſtochē hat in dem turnier/ olwier allein fand in dem holtz/ vnd wie er in fieng vnd in hin=
F105-238v,21 weg gefangen fu͗rt/ dar durch eyn groſz hertz leid vff erſtuͦnd alſz yr hoͤren wer=
F105-238v,22 den. am. xxxvj. blat. Das. lij. Capitel. Wie Artus der künig in Algarbe vnd daͤlffin in Caſtilia vn=
F105-238v,23 derſtuͦnd zeſuͦchen ſynen gſellen olwier. am. xxxvij. blat Das. liij. Capitel. Wie Artus hinweg kam
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vff die ſtraſz zuͦſuͦchen ſynen guͦten gſellen olwier/ vnd was im begegnet vff der ſtraſz. am. xxxviij. blat. Das. liiij. Capitel.
Wie Artus was in dē wald vnd ward anderfart angegriffen vō einē gruſamlichē thier/ dē er mit der hilff des almechtigē
gots oblag. am. xxxix. blat Das. lv. Capitel. Wie Artus vmb bracht das vngehüt thier/ vnd wie er in dem wald lag vnd
faſt wundt was/ vnd zuͦ im kam ein alter erberer ritter der in heilet/ vnd im zeigt das ſchloſz darin ſyn gſel gefangen lag.
am. xxxix. blat. Das. lvi. Capitel/ Wie Artus volget dem wyſen ritter vnd gieng zuͦ dem künig gon Lunders/ vnd der
groſſen froͤd ſo ſy entpfiengen do ſy in geſachen vnd meintē er wer Olwier ir aller liebſter her. am. xl. blat. Das. lvij.
Capitel. Wie Artus kam zuͦ Helene vnd wie ſy nit anders geducht den es wer Olwier ir gmahel. vnnd von dem groſſen
hochzit ſo da gehalten ward von ſyner zuͦkunfft wegen/ vnd ouch wie er by ir lag on als boͤſz. am. xlj. blat. Das. lviij.
Capitel. Wie Artus von Lunders ſchied/ dss er yederman in dem glouben lieſz er wot zuͦ ſant Jacob/ vnnd wie er vff die
ſtraſz kam vnnd wot ſynen gſellen Olwyer ſuͦchen/ vnnd er kam zuͦ dem wyſen ritter/ der weiſz in do Olwyer gefangen lag.
am. xlij. blat. Das. lix. Capitel. Wie Artus fieng den künig der ſynen gſellen Olywer in ge=
F105-238v,24 fencknus hat/ vnd wie Olwier darvſz kam. am. xlij. blat. Das. lx. Capitel. wie Olwier vnd Artus
ſchieden von dem künickrich Jrlande vnd zugen gegen Lunders zuͦ/ vnd Olwier vſz zorn warff ſynen gſellen Arto einē
ſchenckel enzwey ab ſynem roſz/ darumb das er by Helene ſyner frowen gelgen was. am. xliij. blat. Das. lxj. Capitel.
Wie Olwier ſo ein groſſe klag fuͦrt vmb ſynen gſellen Artum den er on ſchuld alſo in groſſes we vnd ſchmertzen hat bracht.
am. xliiij. blat. Das. lxij. Capitel. wie Olwier von Lunders reit vnd kam vff den platz do er ſy=
F105-238v,25 nen gſellen hat laſſen ligen vnd wie er in vmb gnad bat. am. xlv. blat. Das. lxiij. Capitel. wie Artus
nach dem ſo er wider genaſz durch verwilligung des künigs zoch er über moͤr in Jrlande/ vnnd wie er ſich rechet an dem
künig der Olwier gefangen hat gehan ſo lang. am. xlvj. blat. Das. lxiiij. Capitel. wie Artus viel in ein groſſe kranckheit/
vnd von dem groſſen hertz leid ſo Olwier vmb in hat. am. xlvij. blat. Das. lxv. Capitel. Wie Olwier vier necht vff
einandren troumpt einen herten trom/ vnnd ouch Arto deſz glichen das ſyn geſuntheit ſtund in dem gewalt ſynes geſellen
Olwiers/ vnnd was er thon ſolt/ das er im zuͦ hilff kem in ſyner kranck=
F105-238v,26 heit. am. xlvij. blat. Das. lxvj. Capitel. Wie Olwier durch erberm ſo er gegen ſynem gſellen hatt/
toͤdt ſyne beide kind/ vnd entpfieng das bluͦt vnd gab im es zuͦ trincken dardurch er genaſz. am. xlviij. blat. Das. lxvij.
Capitel. Wie Olwier in einem becken das bluͦt ſynem bruͦder bracht das er entpfangen hat von ſynen zweyen kinden/
vnd gab im das bluͦt zetrincken do was er gneſen ſo bald es im in kam. am. xlix. blat. Das. lxiij. Capitel. Was groſſen
wunder zeichen got der almechtig thet dem Olwier vſz Caſtilien von der groſſen trüw wegen ſo er hatt zuͦ ſynem geſellen
das die kind beide lebendig wurden. am. xlix. blat. Das. lxix. Capitel. wie Olwier vor dem künig in Engelland vnd ſyner
dochter Helena/ des glichen vor allen denen die da gegenwürtig warend/ erzalt das groſz wunderzeichen ſo beſchehen was
an ſynen kinden/ des glichē anders ſo im vorhin begegnet was. am. l. blat. Das. lxx. Capitel. wie Olwier ſynen geſellen
Artum ſchickt in Caſtilia das er inen ſeite ſyn zuͦkunfft/ vnd wie der künig vſz Engelland mit Olwier in ſyn künig
F105-238v,27 rych Caſtilia reitt. amlj. blat. Das. lxxj. Capitel. wie der künig vnd ander fürſten ſo an dem hoff
warend hin
F105-238v,28 weg ſchieden vnd vrlob namen von Olwier vnd ſyner frowen/ vnd wie der wyſz ritter kam vn̄ Olwier
mant das er im hielte das ſo er im verheiſſen hette/ das were das er im geb den halbteil ſo er het von des turniers wegen.
am. lij. blat. Das. lxxij. Capitel. wie der wyſz ritter von allen ſo Olwier überkommen hat den halben teill han wolt/ vnnd
von den groſſen klag ſo Olwier vnd ſyn huſzfrow ge=
F105-238v,29 gen einander fuͦrten/ vnnd wie der ritter den knaben für ſyn teill der kinden nam/ vnd wolt ouch
den halben teill von Helena han/ dar zuͦ ſich nun Olwyer über ge=
F105-238v,30 huͦb. amlij. blat. Das. lxxiij. Capitel. wie der ritter erbermb hat gegen Olwier/ vnd hat erkent ſyn
guͦte trüw vnd lieſz in ledig vmb alle anſprach/ vnd gab ſich im zuͦ erkennen wer er was. am. liiij. blat. Das. lxxxiiij.
Capitel. wie Olwier von Caſtilia gab ſyn dochter ſynem gſellen dē künig vſz Algarbe/ vnd vō Olwiers tod vn̄ ſyner frowē
Helena. am. liiij. blat. Das. lxxv. Capitel. wie Heinrich vſz Castilia ein ſun Olwiers ward gefangen vnd ertoͤdt in der
vngloubigen land durch Chriſtens glouben willen zemeren/ vn̄ wie Artus ward in Caſtilia vnd in Engelland. am. lv. blat
Das. lxxvj. Capitel. Harnach volgend etlich artickel dardurch biſz buͦch mag deſter baſz für ein warhaffte geſchehne ſach
gehalten werdē. am. lvj. blat. Die facht ſich an ein wun
F105-238v,31 derbarlich hiſtorien vnd kurtzwylig le=
F105-238v,32 ſen von zweyen trüwen geſellen/ deren eyner Olwyer genant/ geweſen iſt eynes künigs ſun von
Caſtilia/ der ander Artus geheyſzen/ auch eyns künigs ſun ge=
F105-238v,33 weſen von Algarbe/ woͤlches künigreich zuͦ vnſern zeyten iſt vnder dem künig vorn Portigal. Wie
Olwyer geborē ward vn̄ zuͦ dem touff getragen/ vnd der lyb ſyner muͦter begraben/ vn̄ wie die botſschafft wardt geſchickt/
dem verlaſznē künig ein fraw zuͦ erwerben. Das j. Capitel. DAs da werden gedacht die geſchichten/ ſo von alter har ſeind
beſcheben/ vn̄ das die iungen ſich deſter baſz wiſſent nach groͤſſern eren vnd müglicheytē zeſchicken/ ſo beſchehen ſind
durch ir alt fordern. Vnd in ſundeerheyt die ſo diſe hiſtorien ein anzeygung gibt/ So find ich das nach dem tod keyſer
Karoli des groſſen/ der auch was ein künig in Franckreich/ nach dem vnd er hat überwundē die Spanioͤler/ vnd ſy zuͦ
chriſtnem glaubē bracht/ Da was gar ein frōmer künig in eynem künigreich heiſzt Caſtiliē/ der hielt ſich ſo fromklichē/
das er faſt lieb was gehan von ſeinen fürſtē vnd herrē. Derſelbig künig der was in groſſer begird zuͦ überkommē einen
erben der nach ſeinem abgang das künigreich beſeſz/ Des gleichē baten ouch ſeine für=
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F105-238v,34 ſten vnd herren taͤglichen got den almechtigen/ das er jnen einen herren geb/ der da wer von des
frommē künigs ſamen/ vnd nach ſeines vaters tod ir herr würd. Ouch bat diſer künig ein gar fromme vnd hübſche frawen/
die was eines künigs dochter vſz Galicien/ dieſelbig bat ouch tag vnd nacht got den almechtigen vnd ſein liebe muͤter/ das
ir ein frucht würd geben/ daſz das künigreich nach ir bey der des künigs vnd der künigin abgang/ beſeſſen würd. Got der
almechtig thet ir ge bet erhoͤren vnd gab jnen einen erben/ vnd do die zyt kam/ do gebar ſy einen ſchoͤ=
F105-238v,35 nen ſun/ des ward der künig fro vnd alle die ſeinen/ vnd lobten got. Aber nach di=
F105-238v,36 ſer froͤüd begegnet jn in kurtzer zeyt ein groſſes leyd/ wann die künigin hat ſo ein ſtrengē geberūg/
dz ſy nit mehr den̄ zwo ſtund darnach lebt/ das kam der künigin groſſes hertz leyd/ wann ſy hatten einander faſt lieb
gehan/ es gehuͦben ſich ouch übel alle landſzhern/ vnd alle die ſo das abſcheiden ir künigin vernamen. Nach dem groſſen
weynen vnd klagen des künigs/ vnd aller der ſeinen ward die küni=
F105-238v,37 gin erlich begraben/ vn̄ das kind darmit getaufft/ vnd war genent Olwier/ vn̄ ward das angeſehen
vmb daſz das der künig vnnd die ſeinen deſter baſz getroͤſt würden/ wann ſy geſehen den iungen fürſten/ wann̄ es was gar
ein groſſe klag al
F105-238v,38 lenhalb in der ſtat/ vnd als es ein klein geſtillet/ vnd das ampt erlichen volbracht ward/ do gieng der
künig mit den ſeinen widerumb in dn palaſt/ vnd ward das kind vor denen tragen/ vnnd was der künig alſo ein lange zeyt
in groſſem leid vmb die künigin/ wan̄ er niemant hat der im einen troſtˢ gebe/ den̄ ſein iunger ſun Oliwier/ den er zuͦm
dickern mal an ſein arm nam vnd jn kuſt/ vnnd ſprach zuͦm/ Ach mein ſun/ dein geburt iſt mir ein groſſe froͤüd geſin/ vnd
het mich auch in ein groſz hertz leid bracht/ das du vnd ich verloren hand/ du dein muͦter/ vnd ich mein liebe huſzfrawen/
aber ich bitt den almechtigen got/ das er ir ſeel genedig ſey/ vnd ſy empfach in ſin rich/ vn̄ dir die gnad geb/ das ich moͤg
eer an dir erlebē/ vnd du erzogen werdeſt in dienſtbarkeit/ vnd wol gefallen got des almechtigen/ vnd alſo gehuͦb erſich
alwegen übel vmb ſeinen gemahel. Vnd do diſes die edlen vnnd die ſeinen geſahen/ dz groſz iamer ſo der künig alzeit on
vnderlaſz furt vnd kein froͤüd mer mit niemant wolt han/ da gedachten ſy wie ſy moͤchten finden einen ſynn/ da er ſines
leides vergeſz/ vn̄ gedachtē wie er noch ein wolmügēder man wer/ vn̄ noch wol moͤchte kind überkommē/ wen̄ er ein
erliche frawen nem/ die im zym=
F105-238v,39 pte. Diſered war nit allein hinder im geredt/ es redtēs auch mit im ſeine fründ teglich. Vnd alſo
nach langer zeyt ſo verwilliget er ſeinen fründen/ vnd auch ſey=
F105-238v,40 nen fürſten vnnd herren/ ein weib zenemen/ wo ſy die moͤchten finden/ die im ge=
F105-238v,41 meſz wer vnd ſeinen eren zympte. Vnd alſo was der künig vſz Algarbe erſt kurtz=
F105-238v,42 lichen verſcheyden/ vnd der hat verlaſſen gar ein ſchoͤne fraw/ als man ſy darze=
F105-238v,43 mal mocht finden/ Dieſelbige künigin hat einen ſchoͤnē ſun bey irem abgeſcheid
F105-238v,44 nen herren dem künig/ derſelbig ſun der hieſz Artus/ vnd was in der elte als Oli=
F105-238v,45 wier/ Vnd diſer künig hat vernomen von ir ſchoͤne/ vnd erwelt ein gar etliche bot
F105-239r,01 ſchafft/ vnd verordnet die mit ir entpfel/ das ſy riten in das künigreich Algarbe zuͦ der künigin/ im
die zuͦ erwerben. Vnd als nun diſe botſchafft kam zuͦ der künig=
F105-239r,02 gin in die ſtat/ do war jnen herberg geben/ vnd wurden erlich empfangen von allen fürſten vnd
herren/ vnd nit lang ward/ do wurden ſy beſchickt von der kü=
F105-239r,03 nigin vnd iren raͤten/ vnd als ſy nun an den hoff kamen/ do taͤten ſy ir reuerentz/ vn̄ nach der war mit
jnen geredt/ geliebte jnen etwas zuͦ reden mit der künigin oder iren raͤten/ das moͤchten ſy thu͗n/ Da ſtunden ſy vff vnnd
retten da alles ſo jnen empfolen was von dem künig/ vnd ward jnen da gar züchtiglich zuͦ geloſzt. Vnd als ſy nun ir empfel
hatten erzelt/ da hieſz man ſy an die herberg gan/ vnnd giengend mit jnen vil fürſten die jnen das geleyt gaben. Wie da
beſchlossen ward der ee tag zwyſchen dem künig vnd der künigin. Das ij. Capitel UNd als nun die künigin geſach/ das
ſo vil fürſten vn̄ herrē by ir wa=
F105-239r,04 rend/ vn̄ die beſten ſo in dem künigrich warend/ Do ſprach ſy/ ir wiſ=
F105-239r,05 ſend wie der künig vſz Caſtilien har geſchickt het ſin erliche Botſchafft vnd was er mit u͗ch geredt
het/ vnnd vff das ſo moͤgend ir mer raten was üch darin dunckt guͦtzeſin. Wan̄ ich bin die/ die nit anders wil thuͦn/ den̄ na
F105-239r,06 ch uwerem willē vnd gefallē/ vnd was ir mir raten/ dem wil ich nach volgen. Vn̄ als ſy nun alſo mit
jnen geredt hat/ do nam ſy vrlob vō jnen/ vn̄ gieng in ir kamer vnd lieſz ſy alſo by einander ſitzen vn̄ zuͦ rat werdē was ir
zuͦ thuͦn wer. Vnnd alſo wurden ſy einhelig zuorat/ wie jnen die ſach wol gefiel/ das die ee gemacht würd zwyſchen dem
künig von̄ der künigin. Vn̄ alſo giengēd ſy zuͦ der künigin von̄ gabē ir zuͦ erkennē weſz ſy zeradt waren wordē/ vnd wie
ſy gemeinlich duchte/ ir vn̄ des lands nutz vn̄ ere zeſin/ angſehē dz ſy nit einē mechtigerē künig moͤcht überkomē noch
tugentricher/ den̄ der koͤnig ſig zuͦ Caſtiliē/ vnd vnder andrem ſo geſehen ſy ouch an ir iugent/ das ſy noch moͤhchte kinder
by einander über kōmen/ vnd ouch das ſy ſo gar ein iungen fürſten hette/ der noch ein lange zyt nit moͤcht regieren/ So
aber ſy den künig würd nemen/ ſo moͤchte das land deſzt beſchirmt wer=
F105-239r,07 den/ biſz ir ſun Artus erwuͤchſze vn̄ zuͦ ſinen tagē kem/ wan̄ die zwey künigrich we
F105-239r,08 ren nit wyt von einander/ vn̄ darumb ſo duchte ſy die ſach wer zethuͦn dˢ künigin/ vnd ſy ſoͤtte iren
willen darin geben. Die künigin die gab jnen ein antwort vnd ſprach/ Jch han es üch vorgeſeit vn̄ ſagen es üch noch/ das
üwer will und üwer radt mir wolgefelt/ Darumb ſo geben des künigs botten ein antwurt nach allem üwerem gefallē. Vn̄
alſo dancktē ir die fürſten vn̄ ſchiedē von ir/ Vn̄ erweltē vn=
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F105-239r,09 der jnen vier, oder fünff der obreſten lands herrē/ vnd entpfalē denſelbigen die ant
F105-239r,10 wurt zegebē/ Vnd alſo giengē dieſelbigē an die herberg zuͦ den botten vn̄ ſprachen zuͦ jnen alſo/ wie
die künigin wer bereit zethuͦnd alles ſo ir herr vn̄ künig jnen hett empfolē zeſchaffent/ vnd des glichē weren ouch ſy mit
ir, im gehorſam zeſin vn̄ vn
F105-239r,11 dertenig/ wan̄ ſy düchte die ſach wer zimlich vnd genieſz zuͦ beydē ſiten/ Vn̄ dar=
F105-239r,12 umb ſo moͤchtē ſy wider heim keren/ un̄ irem herrē ſagen/ wen̄ es im fuͤglichen wer ſo moͤcht er nach
ir ſchickē/ oder ſelb perſonlich nach ir riten/ wie es ſinen eren zim=
F105-239r,13 pte. Doch ſo düchte ſy es wer erlicher vn̄ zimlicher das er ſelb kem vn̄ ſy zuͦ Algar
F105-239r,14 be zuͦſamen würden geben/ angeſehen das jnen zuͦ beiden ſiten kurtzlich groſz leid zuͦ handen wer
gangen/ vnnd nit zymlich wer yetzt groſz hochzyt zehalten/ doch entpfelen ſy dem künig die ſach. Wie der künig vſz
Caſtilien nam die künigin vſz Algarbe/ vnd fuͦrt ſy mit in heym in das künigreich Caſtilie/ vnd fuͦr=
F105-239r,15 ten mit jnen iren ſun Artum. Das. iij. Capitel. GAr früntlichē danckten die bottē der künigin vnd
iren raͤten/ vnd ſpra
F105-239r,16 chen ſy woͤtten die früntliche antwurt irem herrē dem künig bringen/ der er gar fro würd ſin. Vnd
alſo durch ir bitt wurdē ſy gefuͤrt für die künigin das ſy vrlob nemen/ das beſchach vnd namen ouch urlob vō den andren
frowen vn̄ iunckfrowē. Vnd alſo ſchieden̄ ſy morndes fruͤ von dennen/ aber ee ſy dennen ritten/ do ſchickt jnen die
künigin groſz vnd erlich ſchenckē/ das ſoten ſy behalten für ir muͦhe vnd arbeit. Von irem weg vn̄ tagreyſzen kan ich nit
ſagen/ Aber in kurtzer zyt kommen ſy in das künigrich Caſtilie/ an das ort da der künig ſin wonung hat zuͦ derſelben zyt.
Vn̄ als bald ſy abſaſſen an der Herberg/ do giengē ſy von ſtund an zuͦ dem künig in den Palaſt/ der ir zuͦkunfft vernommen
hat vn̄ wartet ir. Als ſy nun reuerentz haten gethan dem künig/ do fiengen ſy an zuͦ erzelen alles ſo jnen begegnet was zuͦ
Algarbe/ vn̄ was ſy geſchafft hatten ge=
F105-239r,17 gen der künigin/ Vn̄ alſo ward der künig der antwurt fro/ vnd ſchluͦg an wie er woͤtte ſelber ryten zuͦ
der künigin/ vn̄ das muͤſte beſchehen in dryen oder vier wo=
F105-239r,18 chen zuͦm lengſten/ vn̄ woͤtte zuͦ Algarbe die hochzyt han/ vnd ſy darnach mit im heim fuͤren. Vnd
alſo rüſt er ſich/ vn̄ reit mit kleiner geſelſchafft hinweg/ vnd ent=
F105-239r,19 bot der künigin ſin zuͦkunfft/ des ward die künigin vn̄ ir fürſten fro/ vn̄ ritten im erlich entgegē vnd
empfuengē jn als iren natürlichē herrē/ Vnd alſo ritten ſy in die ſtatt/ da ward er ouch wol entpfangē von der künigin vn̄
iren iungfrowen. Dar=
F105-239r,20 nach ward der künig gefuͤrt in ein kamer das er ſich zuͦ ruſt vnd ſich anderfart an leit mit kleidern ſo
einem künig zuͦ gehortē/ des glichen ward ouch herberg geben ſinen fürſten vn̄ herrē/ Vnd bald darnach was das nachtmal
bereit vnd kam ye
F105-239r,21 derman zuͦhoff/ vn̄ ward da faſt erlichē gedienet. Bald darnach gieng yedermā an ſin ruͦw/ wan̄ ſy
muͤd waren biſz mornēdes fruͤ/ do gieng yederman wider zuͦ=
F105-239r,22 hoff/ vn̄ ward die künigin zuͦ der kilchē gefuͤrt/ vnd wurdē da zuͦſamē geben/ Vn̄ da das ampt
volbracht ward/ do giengen all fürſtē vnd herrē mit irem künig vn̄ der künigin zuͦ hoff/ vnd da was das eſſen bereit/ vnd
wert der hoff ein monat/ dˢ da mit groſſen eren ward gehalten/ vnd vnder allem ſo empfieng das iungkynd Artus ſinen
herren vnd vater yetzt wol/ vnd wen̄ jn der künig an ſach/ ſo beducht jn wie er ſinen ſun Olwier geſech/ wan̄ ſy beyd in
einē alter warend vnd gantz vn̄ gar einander glich ſahen/ an leng vnd groͤſſe/ vnd mit aller wyſz vnd geberd/ das nun ouch
die herrē ſo mit dem künig da warē/ wunder nam. Do nun der monat vſz kam/ do ruſt ſich der künig wider zeland mit
ſiner künigin/ vnd empfal einem frōmen ritter das künigreich Algarbe. Vnd ſchied alſo von Algerbe mit ſiner huſz=
F105-239r,23 frowen vn̄ auch Artus irem ſun/ vnd kamen gan Caſtiliē/ da wurden ſy erlichen entpfangen von den
landsherren in dem land. Vnnd do ward Artus entpfolen einem frōmen ritter/ das er jn ziehen ſot als Oliwier des künigs
ſun vnd nit min=
F105-239r,24 der gehaltē wurd/ wan̄ ſy einander ſo glich ſahen/ das dick einer für den andren ward angeſprochē/
vn̄ alſo wurdē ſy mit einander erzogē/ vnd haten einander ſo lieb als weren ſy lyblich bruͦder von vater vn̄ muͦter/ ſo koͤnten
ſy einander nit lie=
F105-239r,25 ber han gehan/ ſy waerend ouch alwegen einander glich mit iren kleidern vn̄ allē dingen. Wie Olwier
vnd Artus wurden er=
F105-239r,26 zogen vff ſtechē vnd durnieren/ vnd ſy ſich verſuͤchten/. Das. iij. Capitel. DO nun Oliwier vn̄ Atus
erwuͦchſen/ vn̄ groſz vnd ſtarck wardē/ do wurdē ſy empfolen einem ritter/ der ſy ſot leren vn̄ vnderwyſen zuͦ tur
F105-239r,27 nieren vnd ander hoffzucht die do zuͦ gehoͤrt künigs kunden. Vn̄ di=
F105-239r,28 ſer ritter nam die zwen iüngling in ſin pfleg. Vn̄ alſz ſy nun erwuͦch=
F105-239r,29 ſen in vernunfft vn tugēd/ do haten ſy einander lieb/ vn̄ machtē ein bruͤderliche vereinung vnd
bintnyſz mit einander/ das ſy niemāt von einander ſcheidē mocht den̄ der tod/ angeſehē den wollen des ritters der ſy beyd
ſo lieb hat/ vnd das gieng jnen zuͦ hertzē/ das ſy meinten es moͤchte ſemliche lieb nienan funden werdē vn̄ zuͦ glichē ir
geſelſchafft. Der künig vn̄ die künigin/ vnd all fürſten in dem land geſa=
F105-239r,30 hen die zwen jüngling ſo gantz trüwe geſelſchafft mit eināder han/ das ſy ſich mit einander froͤwtē/
vn̄ lobten darumb got den almechtigen in groſſer tugend ſo die zwen jüngling hatten. Es ſoll ouch niemant wunder nemē/
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dz ich diſe zwen jüng
F105-239r,31 ling ſo faſt lobe/ wan̄ ſy aller tugent/ ſchoͤne vnd wiſzheit vol ſind geſin/ vnd alles das ſo ſich
zimptzethuͦun ſemlichē iungen fürſtē/ des ſind ſy volkommen geſin/ vnnd was kurtzwil ſy anfiengē vnder fürſten vnd
herrē/ vnd vnder frowē vnd iungfro
F105-239r,32 wen/ es wer mit ſingē/ ringen/ dantzen/ vnd ander kurtzwil ſo man ſol volbringen vnder ſemlichen
eren lüten/ das volbrachtē ſy/ das niemant jn glichet/ noch über ſy beyd was. Vnd mit kurtzen wortē ſo ſtund es jnen
alles wol an. Aber dz ſtechē vnd tornieren was jnen verbotten/ vſz vrſach/ das ſy noch zuͦ iung vnd zuͦſchwach waren geſin.
Vnd als nun der künig geſach das ſy ſtarck gnuͦg warend den har=
F105-239r,33 niſch zuͦ tragen/ do gab er jnen vrlob/ vnd lieſz ein turnieren vſz ruͤffen von dryen geſellen die do
woͤlten wartē an dem dritten tag/ aller der ſo luſt hetten zuͦ turnier=
F105-239r,34 ren vn̄ ſtechen mit jnen/ vnd die dry/ die des ſtechens warteten/ die waren bekleit glich in graw/
ſchwartz/ vnd brun/ alſo warē ouch bedeckt ir ſchilt vn̄ ire roſz. Vud als es nun ward an dem dritten tag/ do kamen vil
ritter vnnd knecht zuͦſamen vff dem plan/ Vnd alſo ward das ſtechē angefangē von dem iungē rittren/ vn̄ ward ſo erlich
vn̄ guͦt ding geſtochē/ ſo vor nie ſchoͤner was geſehē in dem künigrich/ vū da waren vil frowen vn̄ iungfrowē die by der
künigin ſaſſen/ vn̄ dem turnierē zuͦ ſahen/ vnd durch die frowē ward das lob gebē/ allen ſo an dem turnier warē/ dz da
keiner verzagt was/ den̄dz ſy all eināder ritterlichē traffen/ Aber vor vſz ward da das lob gebē Olwier vn̄ ſinem geſellē Arto/
die hatten den pryſz für die andren all/ wan̄ es ir erſt turnierē was. Vnd alſo weret diſes ſtechen vn̄ turnierē ein lange zyt/
das keiner des andrē ſchonet/ vn̄ es hett noch kein end gehan/ wer nit geſin dz die nacht ſy vertribē hett/ wie wol ſy woͤlte
by dˢ nacht geſtochē han/ den̄ dz die kü
F105-239r,35 nigin vn̄ ire frowē vnd iungfrowē/ ſo den langen tag da waren geſeſſen/ nit mer woltē bliben/ vnd
hieſſen die tortſchen anzyndē/ vnd giengē in dē palaſt/ da was das nachtmal zuͦ gerüſt. Vnd alſo giengē die ſo in dem
turnier waren geſin/ yet=
F105-239r,36 licher an ſin herberg/ vn̄ zogen ir harniſch ab/ vn̄ giengē wider zehoff zuͦ dem na=
F105-239r,37 chtmal Vn̄ do das volbracht ward/ do fieng der tantz an/ vnd in dem tantzē do frogten die ritter vn̄
herrē die frowen/ wem ſy den pryſz gebē vff dem tag/ des war
F105-239r,38 den die frowen vn̄ iungfrowē alle einſz/ vnd ſprachē/ das Olwier vn̄ Artus weren die beſten geſin vff
dem tag/ vnd darumb das ſy beid waren deren geſin/ die da gewartet hatten aller der do luſt hattē mit jnen zuͦ ſtechen/
do kondt man wenig wal under jnen beiden findē/ Doch ſprachē die frowē vnd iungfrowē/ Artus hett das beſt gethan/
aber Olwier der wer ein klein der geſchickter geſin/ vnd alſo ward im der pryſz vnd das kleinet geordnet vō allen herrē es
weren die vſz dem künigreich Caſtiliē/ oder von den herrē ſo da warē vſz dem künigreich Algarbe/ die da bekley=
F105-239r,39 det hattē die künigin vormals/ Vnd nun aber da waren vmd etlich anligend ſa=
F105-239r,40 chen in irem land. Vnd do das kleiner bracht ward Olwier/ von zweyen hübſchē iungfrowē/ do ward
er ſchamrot/ das er noch ſo iung was/ vn̄ im ein ſoͤlicher ruͦm ſolt geben werdē des erſten mals/ vn̄ ſprach zuͦ jnen/ Diſes
beſchicht vſz üwerē ge=
F105-239r,41 naden vnd demuͤtikeit/ wan̄ ich bin nit einſz ſemlichē wert/ vn̄ han es nit verdient/ Doch ſo woͤlt ers
nit verſchmahē/ vn̄ entpfieng es demuͤtigklichen von den iung=
F105-239r,42 frowen vnd dancket jnen/ vnd kuſt ſy als es gewonheit iſt in welſchem land. Vū alſo ward zuͦ gerüſt
der ſchlafftrunck/ mit win vn̄ ſpecery ſo dat zuͦ gehoͤrt/ vn̄ hat der tantz ein end dieſelbige nacht/ vnd gieng yederman an
ſin herberg. Wie die künigin von Caſtiliē an fieng zuͦ werben vmd Olwier vmd vnerliche holdtſchafft. Das. v. Capitel.
DJe zwen iüngling nach dem vn̄ das hochzyt ein end hat/ vn̄ yederman̄ vrlob genam vnd heim in die herberg gieng/ do
gedacht Olwier/ wie er uff ein andermal ſich baſz woͤtte uͤben vnd erzeigen/ Alſo thet auch Artus/ nit darūb das Olwier
der pryſz ward geben/ vn̄ das er im das vergoͤndte/ ſunder vſz manlikeit vff friſchem hertzē/ ſo woͤlte er ſich brauchē das im
ouch lob vn̄ pryſz würd geben/ Vnd alſo giengē ſy beid mit eināder an ir herberg Vnd hat ſich der künig gerüſt nider zegan
an ſin ruͦw vnd zoch ſich ab/ vn̄ ouch die künigin mit im/ die da zuͦm dickern mal gedacht an die vergangen hochzyt/ das
ſy geſebē hat an dē fordrē tag/ vn̄ in ſunderheit ſo gedacht ſy an die ſchoͤne der zweier iüngling vn̄ bruͤder/ vnder denen
der ein ir ſun was/ der ir faſt lieb was/ vn̄ gedacht aber mir ſelbs Ach almechtiger got/ was herter vn̄ ſtarcker ſtreichē hend
die zwen gebē/ vn̄ ouch jnen geben iſt uff dem geſtrigē tag/ vnd ouch in ſunderheit Olwier/ der ſo wol bekleit iſt geſin/
vn̄ gar adenlichē getantzet mit frowē vn̄ iung=
F105-239r,43 frowen/ vn̄ het niemant verſchmacht/ Ach wie glückhafft wer die frow odˢ doch=
F105-239r,44 ter dern er ſoͤte hold ſin/ wan/-ſy moͤcht wol ſprechē/ ich han einkron ob allē manſz bildē/ vn/-ein
bluͦm der tugend/ vn̄ ein wol riechende roſz. Vn̄ alſo gieng ſy zuͦ irem bet/ mit ſemlichem betrachten/ vn̄ leit ſich daran vn̄
entschlieff. Es was nit genuͦg an dem/ das ſy geducht in dem ſchlaff wie ſy geſehe den in ir kamer tantzen/ der ir den tag
ſo wol hat gefallē. Vn̄ alſo kam die künigin in ein torechtigē ſynn/ den ſy nach irem ſchlaff nit verlies vn̄ darin beharret/
das da ſchad was erbermklich als ir harnach hoͤren werdē. Vnd als nun der tag har kam vn̄ die ſtund/ dz yederman an dem
hoff vff ſtuͦnd/ Olwier vnd ſin geſel die ſtunden vff vn̄ leyten ſich an/ vnd in dem giengen ſy beyd zuͦ hoff. Vnd als ſy die
künigin erſach/ do empfieng ſy ſy beyd mit frrintlicheren wortē vnd geberde/-/den̄ ſy vor ye hat gethan/ vn̄ vmbfieng des
künigs ſun Olwier mit halſzen vnd küſſen/ vn̄ ſprach zuͦ jnen beidē/ Got geb üch ein guͤn tag/ vnd redt do heimlichē zuͦ ir
ſelber/ Olwier ich mein got der hab dich geſchaffen zuͦ einem ſpiegel in diſe welt/ dich an zuͦſchowen. Vnd als ſy ver=
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F105-239r,45 meint die wort weren heimlich geredt/ do hat ſy gehoͤrt Olwier/ das jn nun groſz=
F105-239r,46 wunder nam/ warumb ſy ſo͗liche red getahn hett/ Wan̄ er kond nit erſinnē ob ſem
F105-239r,47 liche wort vnd geſicht Soͤt verſtandē werden in guͦtem oder in boͤſem/ Doch ſo lieſz erſz hingan on
boͤſen argwon/ vnd gedacht nit mer daran/ wann er wyſzt nit war vff die künigin das geret hat/ noch was ir will wot syn.
Wie die künigin gab zuͦuerſtan Olwi
F105-239v,01 er wie ſy im hold wer/ vn̄ ſy begerte mit zuͦſündē in vnluterkeit/ vn̄ wie Olwier ir antwurt gab
verborgenlich/ vnd als ſich den erentympt. Das. vj. Capitel. NAch etlicher zyt der vor verloffnen ſachen/ do bleib es alſo
anhangen. Wie wol Oliwier vnd ſin geſel nit lagen vnnd ſchlieffen dieſelbe zyt/ wan̄ ſy teglichen ſich fliſſen zuͦ dienen
frowen vnd iungfrowen wo ſy konden/ es wer mit tantzen/ oder ander erlich kurtzwil/ als denn tegli=
F105-239v,02 chen beſchicht an den künigs hoͤffen/ ſy wurden ouch nie muͤd/ denn das ſy durch irentwillen
teglichen kurtzwil anfiengen/ mit ſtechen vnd turnieren/ vnd vil ander kurtzwil ſo da zuͦ gehoͤrt künigs kynden/ Vnd wen̄
es ſich begab/ es wer nach oder wyt in dem künigreich/ das da was ein hochzit/ ſo waren ſy beid bereit/ vnd ritten dar mit
eināder/ des nun die fürſten in dem land/ vnd dˢ gemein man faſt fro was/ wenn ſy iren iungen herren geſahen mit ſinem
geſellen vnnd bruͦder zuͦ inen komen/ vnd ſprachē die herren/ es wer dem künig von Caſtiliē ein groſſe er vnd froͤüd/ wo
jnen neyſzwas eren wurd erzeygt/ wan̄ er ſich wol froͤwen moͤcht/ das er erlebt hett/ das ſin einiger ſun vn̄ ſin naturlicher
erb ſo gantz volkō
F105-239v,03 men wer in allen eren vnd tugendē. Aber das glück das ſich zuͦm dickern mal ver
F105-239v,04 went zuͦ trurikeit/ Das ouch beſchach diſem frommē künig vſz Caſtilien/ wan̄ im ward genomen in
kurtzem alle ſin froͤid/ vnd ward bekert in lein vn̄ bitterkeit dur=
F105-239v,05 ch ſinem ee gemahel die künigin. Do nun dieſelbige künigin erſach die tugend die da von natur was
an dem ſchoͤnen iüngling Oliwier/ Do ward ſy mit vnzimli=
F105-239v,06 cher inbrünſtiger liebe enzünt gegen im/ das es vnſeglichen iſt/ Vnd wen̄ ſy allein was/ es wer an
irem bett/ oder anderſchwo/ Do niemant vmb ſy was/ ſo redt ſy zuͦum dickern mal/ O min Oliwier/ du edle creatur/ du
min ſchatz miner ſynnē/ ich ſol wol verflüchen bin ſchoͤne iugend/ wan̄ du biſt ein urſach mir/ das ich zwungē würd
zethuͦn/ das kein künigin nie hat gethan/ wann ich wird verlaſzen die liebe mines frommen herren/ durch dine liebe/ vnd
wen̄ du dich nit erbarmen biſt über mich/ ſo werden die überigen tag mines lebens bekert in groſſes hertz leid vnnd be
F105-239v,07 truͤbniſz. Vnd in ſemlicher wyſz/ ſo klagt ſich zuͦm dickern mal die künigin/ vnd ſo lang treib ſy das/
biſz vff ein zyt das Oliwier vnd ſin geſel Artus ir lyplicher ſun zuͦ ir kamen/ vnnd beſahen wie es vmb ſy ſtünd ir geſuntheit
halb/ do wurden ſy wol entpfangen/ vnd ſy entpfieng Oliwier vil mit groͤſſer liebe vnd begird/ denn ir eygnē ſun/ des nun
Artus war nam/ Vnd do ſprach ſy zuͦ irem ſun/ Lieber ſun das geſchicht vſz ſunderem wolgefallen ſo ich thuͦn minem
eegemahel dem künig das er mich vnnd dich deſter lieber hab/ ſo ich ſinem ſun ſo vil liebe erzeyg. Vnnd alſo nam ſy jn
by der handt vnnd muͦſt zuͦ ir ſytzen/ vnnd gieng ir ſun ſpacieren in der kamer/ vnnd gedacht wenig wie ſin muͦter mit
ſemlichen vnzimlichen ſa=
F105-239v,08 chen kommen würd gegen ſinem liebſten geſellen. Vnnd alſo fieng ſy an zuͦ reden mit Oliwier vnnd
ſprach/ Lieber ſag mir ein warheit/ heſtu kein bu͗len/ odˢ keine der du holt ſygeſt. Do antwurt er vnnd ſprach/ neyn.
Do ſprach ſy aber zuͦ im/ ich glaub das nit das du yetzt geſeyt haſt/ Darumb ſo bitt ich dich/ das du mir ſagen woͤlleſt
die rechte warheit/ an woͤlchem ort iſt die/ die ſo glückhafftig iſt das du ir hold biſt/ vnnd ir gehorſam zuͦ aller zytt biſt.
Gnedige frow ſprach Oli=
F105-239v,09 wier/ by myner trüw/ ſy iſt an keynen orten nyenant/ wann ir ſynd ſo vil in diſem land/ der hübſchen
frowen vn̄ iungfrowē/ das ich nit weyſz an woͤlche ich mich haltē ſol/ darzuͦ ſo foͤrchte ich ſy verſchmahē mich/ Vn̄ ich mag
wol bekennē/ dz ir diſe wort redē dz ich vn̄ üch geruͤmt werd/ vn̄ ir ſprechē/ die der ich hold wer/ das dieſelbige glückhafft
wer/ Gnedige fro/ ſo reden ich/ wie das ich noch nit in der maſſen byn/ das ich eine doͤrffte vmb ire liebe bitten/ Vnnd
darumb ſo han ich biſz vff diſe ſtund erworbē alle die/ die ich gebettē vnd ankert han/ darumb ſo ſol ich mich begnuͦgen.
Die künigin als ſy hat gehoͤrt die antwurt des iungen fürſten/ vnd ſo ſy mer die antwurt vſz rechnet/ ſo fand ſy jn ſo vil
lieblicher in irem hertzen vnd boͤſem willē/ vn̄ in ſemlicher geſtalt beharret die künigin ſo lang/ biſz dz ſyn Olwier war
nam/ vn̄ marckt ein teyl ihres willē/ vn̄ hort alſo vff mit ir zuͦ redē. Do nun die künigin dz erſach dz er ſo ſtil ſchweig/ do
redt ſy zuͦ im. Ach min fründ ſag mir ob nun ein mechtige fürſtin dich bittē würd vm̄ din lieb/ moͤchteſtu ir dzſelbig nit
ob nun ein mechtige fürſtin dich biettē würd vm̄ din lieb/ moͤtestu ir dzſelbig abſchlahē. Fürwar ſprach er/ ich bin nit in
dˢ maſſē dz ein frow mine beger/ noch ſo torechtig ſig mich zuͦbittē/ vn̄ darūb gnedige frow ſo darff da kein antwurt zuͦſin.
Wie Olwier ſchied von der künigin mit betriebtē hertzē vō der bit wegē ſo die künigin an jn gethan hat/ vn̄ wie er gott
den almechtigē bat/ dz er ir iren boͤſen willē verkarte. Das. vij. Capitel. OLwier dem do nit geliept zeſin in ſemlicher
wyſz by der künigin ſiner ſtieffmuͦter/ gab ein zeichen ſinem geſellē Arto/ das er im ruͦffte das er mit eren von ir koͤnd
kōmen/ derſelbig thet dz/ vn̄ ſprach. Min bruͦder kum wir mu͗ſſen gan/ wan̄ die ſtund iſt hie/ ſo wie ſollen gan an dz ort
da du wol weiſt/ vn̄ darūb ſo manē ich dich daran ob du es vergeſſen hetteſt. Ol=
F105-239v,10 wier dˢ antwurt im vn̄ ſprach/ es iſt war ich hat ſin ſchier vergeſſen/ vn̄ nam vrlob vō dˢ künigin/ die
jn by ſinem fingerē erwuſcht vn̄ im ſy ſet zuͦſamē truckt/ do er von ir wolt ſcheidē/ des nun Olwier ſer betruͤbt was/ das er
ſy wiſzt alſo in einem boͤ=
F105-239v,11 ſen willē/ Aber er dorfft nit der glichē thuͦn gegen ſinem geſellē Arto/ durch forcht ſo er hat/ er
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wurd es zyrnē vn̄ nit vergu͗t han/ wie wol er kein ſchuld daran hat. Vnd als ſy nun vſz der kamer komen von den frowē/
do gieng die künigin in ein klein kemerly allein/ vn̄ warff ſich vff ein betly vnd ſprach. Min aller lieſter fründ du biſt nit
ſo torechtig/ den̄ das du wol erkenſt den ſchmertzē den ich lyd/ Vn̄ für
F105-239v,12 war es wirt nit darby bliben/ wan̄ morn ſo mu͗ſtu vernemen allen minen willen/ Vnd fürwar ſo was
Oliwier in groſſen ſorgen/ vnd ouch des glichen was die kü
F105-239v,13 nigin. Olwier gieng heim an ſin herberg/ vnd gieng ouch in ſin kamer vnnd redt. Min hin
himelſchlicher vater/ du heſt mich geſchaffen nach diner byldniſz/ vnnd heſt mir mer ſchoͤne geben den̄ ich wirdig bin an
mir zu͗han/ wan/-dieſelbige ſchoͤ=
F105-239v,14 ne vnd hübſche mines libs wirt ein urſach ſin miner zerſtoͤrung/ wen̄ du min gott nit dar vor wilt
ſin mit diner groſſen barmhertzikeit vnd guͤte/ Des bittē ich dich das du woͤlleſt beſchirmē die ere mines vaters vnd ouch
min/ Vnd das nit vrſach geben werd durch mich/ der künigin ſiner frowē/ das wider die eere vnſer aller ſig in deren ich
ſy befind zeſin/ vnd des ich ouch nit zewillen bin/ vnd soͤte ich ioch dar umb lyden den dot. Darumb ſo bitt ich dich
min got vnd ſchoͤpffer/ dz du ſy woͤl leſt bekeren von dem verdamlichen willen/ vnd woͤlleſt ſy fuͤren vnd bekeren in ein
ſemlichs leben vnd willen/ das ſy moͤge ein guͧte vnd erliche frōme künigin ſin ge=
F105-239v,15 gen irem herren vn̄ ee gmahel/ vn̄ dir daran wol gedienet werd. Wie die künigin aber enteckt iren
wil
F105-239v,16 len Olwier/ vnd ſy woͤlt/ das er iren willen volbrecht/ vnd von der hübſchen ant=
F105-239v,17 wurt ſo ir geben ward von Oliwier. Das. viij. Capitel. DO es nun ward an dem morgē fruͤ das Olwier
vff ſtund/ do leit er ſich an vn̄ gieng zuͦ hoff/ do es ward vmb das morgē brot/ wan̄ er torfft nit vſſen ſin/ vn̄ als er nun zuͦ
hoff kam als er gewonet hat/ do gieng er zuͦ der künigin vn/-wunſcht ir ein guͦten tag/ vn̄ thet das darūb das man deſter
min der boͤſes gedechte/ vn̄ ſo bald als er ſy gegruͤſt hat/ darūb das er ſich nit allein by ir fund/ do hinderzoch er ſich vndˢ
dz volck/ da es am engſtē was vff dieſelbigen ſtund/ vn̄ von ſtund an kam die künigin on alle ſcham zuͦ im vnd nam jn by
der hand vn̄ ſprach/ ſy het mit im etwas zuͦ reden/ vn̄ wider ſinen willē zoch ſy jn zuͦ ir vn̄ mit gewalt/ vn̄ er mu͗ſt ir ſitzen
vff den ſchwantz ihres rocks vnd er ſaſz alſo ein wyl/ das er nit redē wolt/ vnd do ſy das geſach das er alſo ſtill ſchweig/ do
ward ſy ſchamrot/ vn̄ redt zuͦ im alſo. Du min vſzerwelter fründt ge=
F105-239v,18 denckeſtu nit an die wort ſo wir geſter mit ein andren redtē. Fürwar redt Olwier ich han daran ſo
wenig gedacht/ das ich den merteil vergeſſen hab. Ach min vſz=
F105-239v,19 erweltes lieb/ ich ſchetzen nit din gedechtniſz ſo lichtlichē/ das du ſo bald vergeſſen haſt/ des ſo man
ſo kurtzlich mit dir geret hat/ wan̄ ich verſtan wol an dinen wor
F105-239v,20 ten/ das du baſz weiſt den willen mines hertzē/ den̄ ich dir koͤnne erzelen noch ſagē Gnedige fraw/
redt er/ ich weiſz nit was ir meinent. Fürwar ſprach ſy/ min vſzer=
F105-239v,21 welter dar durch du es deſter baſz moͤges wiſſen/ ſo reden ich das/ das ich din wil ſin/ vnd gib dir
min hertz vnd den lyb/ vnd es iſt nit yetzt nüw das ich din bin ge=
F105-239v,22 ſin/ vnd das du ein herr über mich biſt geſin/ aber forcht vnd ſcham die ich hab ge
F105-239v,23 han dir zuͦſagen minen willen/ das het gemacht das ich es ſo lang verſchwigen han. Doch nit deſt
minder ſachen/ die da hinderſich geleit ſind/ die wil ich dir zuͦ er=
F105-239v,24 kennen geben gantz vnd gar/ vnd darumb wie du mit einer andren woͤltſt lebē/ al
F105-239v,25 ſo ſoltu mit mir leben/ alſo magſtu mit mir din willen volbringen/ vn̄ mich halten für din die liebſte
vff erden/ alſo wil ich ouch gegen dir thuͦn/ dardurch wir wol moͤgen gu͗te zyt vndd kurtzwil mit ein andren han vnſer
leben lang/ vnnd iſt es das mich das glück wil fliehen gegen dir/ vnd das min bit nit will helffen/ ſo will ich mich ſelber
toͤdtē. Vnd darumb min vſzerweltes lieb/ in dir ſo iſt min todt oder leben. Do erſchrack Olwier vil wirſcher denn vor/
vnd antwurt ir alſo. Genedige frawe/ ir ſagendt ir ſygent mir holdt/ des ich üch groſſen danck ſage/ vnnd ſin faſt fro bin/
vnd bitten mich das ich üch dab für min die liebſte in der welt. Fürwar gnedige fraw wiſſent/ dz die liebe nit groͤſſer
moͤchte ſin minethalb/ den̄ ſy iſt gegen üch als miner gnedigē frawē vnd muͦter/ vnd ich weiſz kein dienſt/ er ſyg wie er
woͤl mit eren/ ſo woͤlt ich üch jn thuͦn zuͦ aller zyt/ vn̄ bin ouch das ſchul
F105-239v,26 dig zethuͦn üweren gnaden/ vnd ich mein nit das ir ſo torechtig ſigind/ das üwer bildniſz ſig anderſt
geneige gegen mir/ den̄ das ir begerent/ was zuͦ zimpt einer erli
F105-239v,27 chen frowen vn̄ muͦter lieb zehaben iren ſun. Wann ich bin des willen/ das ich ee woͤlt liden den
tod/ den̄ das ich vnder ſtünd zetuͦn wider die eer mines frommē va=
F105-239v,28 ters/ vnd wider üch gnedige fraw vnd muͦter/ vnd wo ich anders thet/ ſo ſoͤlt ver
F105-239v,29 fluͦcht ſin die ſtund dorin ich geboren ward. Wie Oliwier abſchluͦg gantz vnd gar der künigin die
vnzimliche bit/ ſo ſy an jn thet/ vnd wie ſy Oliwier trowt vff den tod. Das. ix. Capitel. IN groſſem zorn widerredt die
künigin Oliwier vnd ſprach alſo. Ver
F105-239v,30 fluͦcht ſig din ſchoͤne/ ſitenmal du in groſſer hoffart lebſt vnd übermuͦt das du verſchmachſt alſo ein
edle künigin/ als ich bin/ vn̄ nunfürhin den namen der lieb dir hab geben/ das ſot verſchloſſen ſin in minem heimlichē
gedencken/ vnd ſot ein freüd ſin mines hertzen/ vn̄ nun dur=
F105-239v,31 ch din übermuͦt vn̄ hoffart/ wird es mir alles verwēt in bitterkeit/ vn̄ ich nen dich nun fürhin ein
boͤſzhafftigen figend dan̄ erbermā/ vn̄ ein vmbringer der frowen wan̄ du biſt ein moͤrder an mir/ vn̄ wirſt ein vrſach ſin
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mines tods/ dˢ da faſt bald wirt beſchehen/ aber er wirt nit ſin on dich/ wan̄ in allen fünden die ich erdencken kan dir zuͦ
nemen din lebē/ des wil ich mich uͤben zethuͦnd nach allē minem vermoͤ=
F105-239v,32 gen/ vn̄ dunckt mich ſidt ich muͦſz ſterbē/ vn̄ du mines todes ein vrſach biſt/ du ſoͤl=
F105-239v,33 teſt mir helffen tragē min leid/ doch ſo bit ich got dē almechtigē/ dz er dirſz woͤlle ver
F105-239v,34 gebē dz groſz übel/ dz durch diner willē mag vff erſtan. vn̄ mit reſzer ſtim redt ſy zuͦ im/ Stand vff
ab minē rock vn̄ gang hinweg von mir/ wan̄ es wer mir nit müg=
F105-239v,35 lich lenger hie zuͦ ſin by dir/ den̄ daſz das volck würd mir ab ſehen das ich ſo groſ=
F105-239v,36 ſes leid an minem hertzē han. So ſtund Olwier vff vn̄ nam vrlob vō der künigin/ dieſelbige gieng ouch
hinweg in ein andere kamer/ da ſy niemandt hoͤren mocht/ vnd da volbracht ſy ein ſemliche klag/ das daſz vnſeglichen iſt
zuͦ erzelen. Olwier gieng zuͦ dem künig ſinem vater vnd gruͤſzt jn/ vnd als er ein kleine zyt by im was gſin/ da ſchied er vō
im vn̄ kam wider an ſin herberg mit ſinē geſellē/ der ds Ol=
F105-239v,37 wier wol angeſach/ das er nit ſo guͦter dingē was als andremal/ vn̄ ſprach zuͦ im Was kudreſtu/ oder
was briſt dir/ vnd do er geſach das er im kein antwurt woͤlt gen/ da lieſz er jn da für hin vngefragt/ vn̄ denſelbigen genatzē
tag blyb er an ſiner herberg/ vn̄ gab den lüten zuͦverſtan/ er wer krāck/ das beſschach alles darumb/ dz er moͤchte verbergē
ſin widerwertikeit/ ſo er hat empfangē den morgen von der kü
F105-239v,38 nigin. Vn̄ da das verſtund ſin geſel Artus/ das er nit zuͦm geſundiſtē was nach ſinen worten/ des ward
er ſer betriebt/ wie wol er im nit helffen kund/ als aber er gern het gethan/ ſo wolt er doch nit von im vffer der kamer/
aber nach dem nacht
F105-239v,39 mal bat jn Olwier/ das er zuͦ hoff gieng zuͦ dem künig vn̄ den frawē/ vnd da blyb vn̄ niemāt nit ſeit
von ſinem ſiechtag/ vn̄ wen̄ er harwieder kem ſo würd er jn findē ligen an ſinem bet. Vn̄ alſo durch bit willē Olwirs da
ward Artus im zewillē zuͦ hoff zegan vn̄ ſprach/ Min bruͦder du wilt dz ich hinweg gang/ vn̄ es wirt zuͦ ſpat werdē ob ich
widˢ kem/ vn̄ moͤcht dich dan̄ vſz dem ſchlaff erweckē/ darūb ſo wil ich diſe nacht duſſen blibē/ vn̄ wünſchē dir darmit
ein guͦt nacht/ wie wol ich vil lieber by dir wer beliben/ aber din will ſol gegen mir ein fürgang han/ vnnd ich bit gott den
herren/ das er dir zuͦruwen geb in ſolcher maſz/ das dein kranckheit morn hyn
F105-239v,40 weg ſig/ als ich hoff es beſchech. vnd alſo vmbfieng jn Olwier/ vnnd taͤt das mit weinenden ougen/
vn̄ redt zuͦ im alſo/ Lieber bruͦder gang wan̄ du haſt zyt/ wan̄ man hat nun angefangē zetantzē. Artus der geſach wie ſinem
bruͦder die augē ſo follen waſſers waren/ das doch jn groſz wunder nam/ wan̄ er bekannt jn in ſemli=
F105-239v,41 cher maſz/ das er wol wyſt das im ein klein ſach nüt zuͦſchaffē gab/ doch ſo thet er nit der glichen
gegen im/ das er ſin hat war genomen/ vnd nam vrlob vnd ſchied da dennen in groſſer angſt/ vnd wen̄ er het ſollen wiſſen
war nach ſin geſel ſynnet ſo wer im ſin kummer zwifach worden/ wann er geſach jn nit mer/ dranach biſz ſy zuͦ bey dē
ſiten vil groſſer mühe vn̄ arbeit erlitten hattē/ als ir harnach werdē hoͤrē. Wie Olwier allein blyb in der kamer da er ſich
ſer klagt/ vn̄ wie er einen brieff ſchrib ſinem geſellen/ vn̄ war durch er ſole erkennen ob es im anderſt gieng denn recht.
Das. x. Capitel. OLwier der geſach ſinen bruͦder hinweg gan/ vnnd bleib er in groſſem truren/ vnd bald darnach redt er
zuͦ ſeinem kamerer/ das er yedermā hieſz hinuſz gan/ wan̄ er woͤt nider an ſin ruͦw/ vnnd dieſelbige nacht nyemant by im
han/ vnd das erluͦgte das im würde dinten vnd pa=
F105-239v,42 pir/ vn̄ da nun yedermā hinweg kam biſz on dē knecht/ do zoch ſich Ol
F105-239v,43 wier ab vnd leit ſich nider/ Vnd als nun im was wordē papier vn̄ dinten/ do ſpra=
F105-239v,44 ch er zuͦ dem knecht/ nun gang du auch hinweg vnd kum diſe nacht nit mehr harin wan̄ es wil
hinacht ein perſon by mir lygen/ die wil nit das man wyſz wer ſy ſyg/ weder du noch niemant. Der knecht tet was jn der
herr hieſz/ vnd gieng vſz der ka
F105-239v,45 mer vnd beſchloſz die kamer nach im zuͦ. Vnd do nun Oliwier ſich allein fandt in der kamer/ ſo iſt
kum müglich das ein hertz das gedencken moͤg noch kein mundt geſprechen die ellende klag die vſz ſinem mund gieng.
Des erſten ſo klagt er ſer des guͦts vnd die ere ſo im beſchehen was in dem land von herren vnd knechten/ Dar=
F105-239v,46 nach klagt er das groſz hertz leid das da gegegnen würd/ vnd er ſin ein vrſach wer ſinem vater
dem künig/ vnd auch ſinem getrüwen geſellen Arto/ der ouch im vil früntſchafft vnd bruͤderliche lieb hat erzeigt/ vnd
klagt ouch die guͦte geſelſchafft ſo im beſchehen was von armen vnd richen/ vnd von frawen vnd iunckfrawen/ doch nit
deſtermin der ſo was das ſin wil vnd meinung/ das er verlaſſen woͤt guͦt vnd eer/ vnd das gantz künigrich übergeben/ vnd
woͤt in frembde land da er vn=
F105-240r,01 erkant was/ vnd gedacht ſich zuͦ ſchicken in den dienſt des almechtigen gots/ an geſehen das diſer
welt freüd nit ſich moͤgē glichen der ewigen freüd/ vnd gedacht wie der lyb nit mer wer dan̄ ein keibechtig fleyſch/ vnd
wer geſchaffen in diſe welt allein zuͦ einer ſpyſz der würmen/ Vnd alſo betrachtet er das ſin edle ſeel/ die dage ſchaffen iſt
von got dem almechtigē/ muͤſte ewiklichē in der hell ſitzen/ wo er dur=
F105-240r,02 ch des lybs woluſts willen verwilligete der boͤſen begirg der künigin die ſy gegen im hat/ vnd im nit
ab würde ſtan wo er lenger by ir beliben würd/ Vn̄ vmb alles ſo hie vor vergangen was/ ſo gedacht er es wer vil weger das
er ſich vſz dem land maͤchte/ vnd ye ee das beſchech/ ſo beſſer es wer/ wann er kein troſt mer erwarten wer der zuͦ guͦtem
dienen moͤcht gegen der künigin ſiner muͦter/ angeſehē die wort die ſy im geſein hat. Vnd alſo nam er bapir vnd dinten
vnnd fing an zuͦſchreiben einen brieff/ derſelbig ſtund zuͦ ſeinem bruͦder Arto/ an woͤlchem ſtund geſchriben/ nachdem ſo
er geſegnet hat ſinen geſellen mit groſſem klagen ſo er in den brieff ge
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F105-240r,03 ſchribē hat. Darnach ſchreib er wie durch gwiſzliche urſach er hinweg wer geſchey
F105-240r,04 den/ vnd bete jn mit gantzē flyſz/ vnnd ſo faſt er moͤcht/ das ers im woͤte vergeben das er nit im die
urſach geſeit het/ wann fürwar es im nit müglichen wer geſin/ dz er urlob von ſiner eigenen perſon hette moͤgen nemen/
noch ſich von im ſcheyden/ Doch wie wol er ſich geſcheidē hette von ſinem ougen/ ſo woͤlte er ſich doch nit ſchei
F105-240r,05 den von ſinem hertzen. Wan̄ in woͤlchem land oder end er wer/ ſo woͤlte er jn nit deſterminder
für einē bruͦder han/ vn̄ nymer mer ſo woͤt er ſin vergeſſen zuͦ guͦtem Darnach ſchreib er/ das er ſo wol thete vnd woͤte
geſegnen in ſinem namē den kü=
F105-240r,06 nig ſinen lieben vater/ vnd ouch die künigin/ vnd alle die ſo im nach fragē wurdē. Vnd ſchreib
darnach daruff/ Min bruͦder darumb das ich nicht weiſz wen̄ ich wider harumb kum/ ſo laſz ich dir hie ein gleſzly/ das iſt
vollen waſſers das gantz luter iſt als du wol geſehen magſt/ Vnd ich bitt dich/ das du daſz glaſz reglichen woͤlleſt beſehen
von miner wegen/ Wan̄ ob mir begegnet etwas truͤbſelykeit/ ſo wirt diſz waſſer ſo in dem glaſz iſt ſich gantz verendren/ vn̄
wirt ein ſchwarte farb entpfa=
F105-240r,07 hen/ vnd das wirt ſin ein anzeigung/ das ich ſer betruͤbt bin/ Vnd darumb myn aller liebſter bruͦder
vn̄ geſell/ ich bitte dich durch die bruͤderliche trüwe/ die an dir vnd mir iſt/ Wen̄ es dar zuͦ kompt/ das du woͤlleſt hinweg
riten vō dem land Ca=
F105-240r,08 ſtiliē/ vn̄ woͤlleſt nit erwindē/ biſz das du erfarſt botſchafft/ oder wiſſeſt wo ich ſig. Min trüwer geſel/
an dich han ich all min hoffnung geſetzt/ die ich in dyſer welt han/ nit anders min lieber bruͦder weyſz ich dir zuͦ ſchriben/
denn das du des gantz vnd gar gewiſz biſt/ das ich din will ſterben. Nit mehr denn ich bitt got den almech
F105-240r,09 tigen/ das er dir beſcher ſo vil guͦts/ als ich dir goͤnne/ da mit biſz got beuolen. Wie Olwier hinweg
ſchied allein on geſellschafft/ vnd kam an ein port des merſz/ da fand er ſchiff daruff ſaſz er mit einem ritter den er da
fand. Das. xj. Capitel DO der brieff gemacht ward/ do leit Olwier ſine kleider an/ vnd da er gantz fertig was vn̄ ſin
ſchwert hat vmb gürt/ do gieng er harab vſz ſiner kamer vmb die mitte nacht/ vnd kam in ſinē ſtall/ darin zuͦ der ſel
F105-240r,10 ben ſtund niemant was/ dardurch er vff dieſelbige ſtund deſter baſz moͤcht allen ſinen willē volbringē/
vnd nam vnder ſinen roſſen das dz im aller baſt geliebt. Dasſelbig ſatlet er vn̄ ſaſz daruff. Aber ee er dennē ſchied/ leit er
den brieff vn̄ das glaſz in ſiner kamer an ein end/ da jn ducht zuͦm beſten zeſin/ dz ſy aller erſt gefundē würdin. Vnd er
hat mit im genōmen ein ſeckel/ vn̄ in denſelbi
F105-240r,11 gen hat er geleit tuſent nobel zwiffalt/ die den ſchlag hatten ſines lieben vatters vn̄ des künigrichs
Caſtilie/ vn̄ ouch darzuͦ etliche kleineter die nit ſo ein groſſen huffen machtē als die nobel/ aber ſy waren wol ſo vil wert.
Es moͤcht ouch diſer iüngling wol kleineter vn̄ gelt han/ wan̄ yedermā gab im ſchencken das er hülffe das eyni=
F105-240r,12 keit belib in dem land mit ſinen ſuͤſſen wortē/ die er faſt wol kond/ vn̄ er ouch alwe=
F105-240r,13 gen bereit was zuͦ ſcheidē gegen ſinem herrē vn̄ vater. Vnd alſo fand er die portē des ſchloſſz offen/
wan̄ der künig ſin vater was vff dieſelbe zyt an einem end da er ſich nit beſorget/ vn̄ hat da kein thor beſchloſſen/ vn̄ er
hat ouch vff dieſelbige zyt gantz kein figentſchafft von keinem fürſtē noch herren. Vn̄ alſo mocht ſich Olwi
F105-240r,14 er deſter baſz nach ſinem willēvon der heyter des monſz heymlich hinweg fuͤgen. Vnd do er nun vſz
dem ſchloſz kam vnd vſzder ſtat/ vn̄ ein kleine wil gerittē was/ da kart er ſin ſchoͤn angeſicht vmb wider gegen der ſtat/ vn̄
ſprach. O künig von Caſtilie/ du verlürſt in diſer nacht dinen ſun/ Vnd du/ du edels künigrich/ du ver
F105-240r,15 lürſt dinen erben/ Vnd du min lieber bruͦder/ du verlürſt dinen guͦten geſellē. Vn̄ da nam er vrlob vnd
ſprach. Jr frowen vn̄ iungfrowē/ got der beguͤt üch/ vn̄ dich palaſt darin ich erzogē bin/ ich bit got das er dich beſchirmē
woͤlle vor aller wider=
F105-240r,16 wertikeit/ vnd die die ir wonung darin hend/ vnd ouch die da ſeſzhafft ſind/ vnd ouch der künigin
welle gebē bekantniſz/ vnd ſy bekeren von dem boͤſen willē den ſy gegen mir treit. Vn̄ als er diſe wort kleglichen volbracht
hat/ do kart er ſin roſſz wi=
F105-240r,17 der vff die ſtraſz vnd wuſt ſine ougen mit ſinem mantel/ der da naſz ward von ſinem trehen. Vn̄ alſo
reit er ſo lang/ Vn̄ er kam in einer rechtē zyt da hin/ wan̄ er fand da vn=
F105-240r,18 gefarlich einen groſſen herrē/ der wot da dennē faren/ vn̄ es was by demſelbigen herrē ein froͤmbder
edler ritter/ Vnnd alſo warē ſy beyd in eim ſchiff mit vil andreo edel lüten/ vn̄ ir ſynn ſtund zuͦ faren in die ſtat
Conſtantinopel. Olwier der fragt den patron ob er jn ouch mit im woͤtte fuͤren/ ſo wer er jn faſt wol bezalē. Do ant=
F105-240r,19 wurt der patron vn̄ ſprach zuͦ im/ nein/ Aber durch bit willē ſo diſer froͤmder ritten der da in dē
ſchiff was/ thet an den patron/ da ward er angenommē/ Vn̄ ſchācke Olwier diſem ritter ſinen hengſt/ das er da mit lebē
ſolt nach ſinem willē das thet Olwier vmb das er im hat geholffen in das ſchiff. Vn̄ ſo fuͤren ſy vff dz wild mer/ vnd was
Olwier allein in dem ſchiff/ der da von keinem in dem ſchiff bekannt was denn durch die gnad des almechtigen gots/ der
vil wunderbarlicher ſachen hat gethan/ der macht da ein einikeit vnd früntſchaffz zwüſchen diſem ritter vn̄ Ol=
F105-240r,20 wier/ des Olwier faſt notturfftig ward/ als ir harnach hoͤren werden. Wie Artus gen Algarbe kam in
ſines bruͦder Olwiers kamer/ vnnd wie er ſich ſo überlgehuͤb/ vmb das hinweg ſcheiden ſines bruͦders. Das. xij. Capitel.
ALs es nun am morgen ward/ da kamen Olwiers diener als ir gewon
F105-240r,21 heit was an die kamer das ſy by irem herrē weren ſo er vff ſtünd/ vnd alſo ſtundē ſy den kamerer nit
do/ wan̄ er was vſz dˢ kamer/ des ſy nun groſz wunder nam/ Vn̄ als ſy nun vor dˢ kamer wartetē/ biſz ſchier die zyt kam dz
mā ſot zuͦ hoff gan zemorgē eſſen/ do kam ſin liebſter kemer
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F105-240r,22 ling vnd fand diſe diener alſo ſtan vor der thuͤr die noch nit darin warē geſin. Vn̄ alſo fieng diſer
kemerling an zuͦ fragen die diener/ vn̄ in ſunderheit ſo fragt er den knecht der do des abents ward vſz der kamer geheiſſen
gan von ſinem herren vnd ſprach zuͦ im. Warūb biſtu nit in der kamer by unſers̄ herren vn̄ lugeſt ob er fertig ſig vn̄
ſich angeleit hab. Do antwurt er vnnd ſprach/ Jch kam noch hüt nie in die kamer/ darumb kan ich üch nit ſagen ob er
gerech ſige oder nit/ wan̄ nechtig ſpat hieſz er mich vſz der kamer gan/ vn̄ Soͤt nit wider darin gan/ biſz er mirs enbüt/ Vn̄
darumb/ ſo lieſz ich min ſchlüffel in der kamer vn̄ han nit doͤrffen klopffen/ darumb das er nit übel zefriden gegen mir
würd/ Aber ir thetens wol dz ir an die thuͤr ſtieſ
F105-240r,23 ſen vn̄ im ruͦfften/ wan̄ wo er yetz nit gerech iſt/ ſo findt er hüt kein meſz mer zelofen Der kemerling
der nun ein frōmer ritter was/ der fieng an zeklopffen/ aber niemāt wot im antwurten/ wan̄ da was niemant/ Vnd alſo
verzoch ſich diſſes klopffen vnd ruͦffen ſo lang/ das nun Artus meſſz hat geloſzt/ vn̄ kam ouch vn̄ wot beſehē wie ſich ſin
bruͦder die nacht gehaltē het. Vnd do er vernam das noch niemant in der kamer was geſin/ do forcht er ſim geſellen wer
etwas ſchwers zuͦ gefallen von der geſtrigē kranckheit/ do ruͦfft er ſiner diener eim/ der ſin ſchlüſſel truͦg/ wann ſy beid
glichlich ſchlüſſel hatten. Vnd alſo hies er die thuͤr vff thuͦn vnd gieng er al=
F105-240r,24 lein in die kamer vnd zoch die thuͤr nach im zuͦ. Vnd als er in der kamer was/ do was der erſt gang
den er thet/ den gieng er zuͦ dem bet/ darin er nun niemāt fand/ das jn nun groſſes wunder nam/ vn̄ fieng an zeſuͦchen in
dem heimlichē gemach vnd an andren orten/ Vnd do er nun geſach das er niemāt finden kund/ do wart er ſer betruͤbt/
vnd wüſzt nit was er dencken ſot. Vnd als er nun in der kamer vmb gieng vnnd der ſach nach ſynner/ ſo geſicht er das
glaſz da ſtan das ſines geſellen was/ wann er hats vormegeſehen/ do gieng er dar zuͦ vnd nam es in ſin hand/ vn̄ als er das
glaſz vff nympt/ ſo geſicht er den brieff den er wol bekannt das jn geſchri=
F105-240r,25 ben hat ſin geſel Olwier. Alſo nam er jn vnd fieng jn an zeleſzen/ vnnd als er nun wüſt vnd bekannt
den inhalt des brieffs/ vnd wer alles wee vnd beruͤbniſz ſo er in ſinem leben hette gehan wider kōmen zuͦ im/ ſo hette er
nit gehan den hunderteſten ſchmertzen noch zorn den er hat vff die ſtund/ vnd ward im ſin hertz ſo groſz das er ſich nider
muͦſt legen vff das bet/ vnd do fieng er an zeklagen ſo erbermlichen/ das es ein het muͤſſen erbarmen numen zehoͤren/ vnd
ſprach. Ach vnd owe min herr vn̄ bruͦder vnd min geſel/ fürwar ich glaube nit wenn du mich ſo gantz lieb hetteſt ge
F105-240r,26 han als ich dich/ denn das du mir geſeit hetteſt von dinem hinweg ſcheiden/ wan̄ fürwar so hette ich
nit mich moͤgen alſo von dir ſcheiden als du von mir heſt than Ach min bruͦder ich bekenne wol/ das du nit on groſſe
vrſach hinweg biſt geritten vnd fürwar ſo han ich dir nie kein leid than/ noch vmb dich verdienet in keinen weg/ wann
wer es din will geſin das du mir wol hetteſt ein teil diner widerwerti=
F105-240r,27 keit geſeit/ Vnd wer es mir müglichen zewiſſen/ ſo wette ich den tod darumb liden oder ich wette
dich rechen nach dinem willen. Du edler ſun eines küniges/ du biſt ein troſt der da gantz abgeſcheiden iſt von der
landtschafft/ Was wirt ſagen din betruͤpter vatter der künig vnd ouch min muͦter die künigin/ die dich ſo lieb hend gehan
von gantzem hertzen/ Vnnd in diſen worten als er ſo ſer betruͤbet was/ do ward er innē dz im nit recht wolt geſcheen vn̄
fiel nider in einer nacht vff ein guͦt=
F105-240r,28 betly das in der kamer was/ vnd weller jn geſehen het alſo ligen/ der het ee glaubt er wer todt geſin
denn lebendig Wie der künig von Caſtiliē kam in die kamer ſines ſuns/ vn̄ von der groſſen clag die er verbracht/ do er jn
nit fand Das. xiij. Capitel. ALs nun die edlen ab dem hoff ſtunden an der kamer Olwiers/ vnd ge
F105-240r,29 ſahen das ſy nit konden vernemen von Arto/ der in die kamer gangē was/ Do ſchicktē ſy zuͦ dem
künig Olwiers diener einen das er im ſagē ſoͤtte wie es ſtünd vmb Olwier/ do ſprach er. Gnediger herr der künig/ üwer
ſun was geſter ein klein kranck/ vnnd hieſz vns all vſz der kammer gan/ vnnd belib er allein darin/ vnd wier ſind noch all
hie vffen/ vnd iſt noch keiner darin kom
F105-240r,30 men/ aber ich hab wol geſtoſſen an die thuͤr/ aber mir het niemant wellen antwur=
F105-240r,31 ten. Min gnediger herr/ ſin bruͦder der iſt vnlangeſt drin gangen/ Aber wir hend als wenig vernomen
als vorhin/ vnnd thuͦn üch das alles zuͦwiſſen/ das ir deſter baſz üch moͤgen darnach richten/ vnd thuͦn nach üwerem
gefallen/ do ſprach der künig zuͦ dem diener er wette ſelber dar gan vnd beſehen was das woͤtte bedüten Vnd alſo kam er
an die kamerthuͤr die da beſchloſſen was/ aber er hieſz ſy vff ſtoſ
F105-240r,32 ſen vnd gieng darin mit kleiner geſelſchafft/ Vnd alſo bald er nit geſach Olwier vff dem bett lygen/
do gedacht er von ſtund an es wer ein ſach die im nit geſtele/ Vnd als er hin vnd har geſach/ do geſach er Artum ligen vff
der kleinen gutſchen der da bas glicher einem todten/ denn einem lebendigen/ vnd was noch nit zuͦ im ſelber kommen.
Vnd do jn der künig alſo angeſach/ do ſprach er/ O Arte du weiſt on zwyffel mer denn ich/ vnd alſo gieng er nach zuͦ im/
vnd ward wol innen das er nit todt was/ vnd hies im gebeet brot in win ſtoſſen vnd für die naſen halten/ vnd alſo kam er
wider zuͦ im ſelber. Vnd do er reden mocht da ſprach er/ Todt nim für den teyl diſen betruͤbten. Vnd alſo er mit im ſelber
redt/ do entpfiel im der brieff vſz der handt/ der ward nun geleſen vor dem künig mit groſſer clag vnnd weinen des ſo er
den briff laſz. Vnd der künig vernam das hinſcheidē ſines liebē ſuns Olwiers der im ſo lieb was/ do was im nit müglichen
das er moͤchte den brieff vſz hoͤren le=
F105-240r,33 ſen/ Dan̄ do er anfieng zuͦ leſen das hin titen das er than hat/ Vnd wie er in ge=
F105-240r,34 ſegnet hat/ do fiel er nider von groſſem leid vff die er ſo lang er waſz/ Es was ein groſſe erbermd
zuͦſehen in der kamer/ wann einer wüſt nit ob er lauffen ſot zuͦ dem künig/ oder zuͦ Arto/ oder zuͦ ſinen dieneren. Vnnd
als nun der künig wider zuͦ der red kam/ do fieng er an zeſchrien/ vn̄ ſprach alſo. Min aller liebſter vſzerwelter ſun/ das
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durch dich vorhin min froͤüd was/ vnd ein vffenthalt mynſz lybs vnd lebens/ was ſoll ich thuͦn. O du erbentſeliger künig/
warumb ſchickt dir got nit den zyti=
F105-240r,35 chen todt/ wann fürwar ſo moͤcht mir nit liebers ſin denn der todt/ vnnd nit das mir mer wirdig ſig/
den̄ das lebē. Ach min kindt du haſt getoͤdt din muͦter in der geburt/ vn̄ würſt ouch toͤdte dinen vater der dich ſo lieb
hat gehan/ der da geſehē het din ſchoͤne iugend/ bluͤhen in allen tugenden vn̄ allen guͦten wercken/ deren du dich alzyt
gefliſſen haſt/ vnd ich han vermeint vſz dir in minem alter mir ein arm zuͦmachen/ vnd ouch dir vnnd dem künigrich/ vns
allen minen fründen/ vnd ein widerwertig vnd forchtſam gruſamlich ſchwert miner fyenden vnnd der dinen/ Aber yetz
dan ſo geſich ich wol vnnd bekenn das alles ſo ich vff dich gehoffet hab mir yetzt gefelt het vnd in dir iſt vergeſſen/ vns
durch dich als guͦts ſo ich in hoff=
F105-240r,36 nung zuͦ dir han/ das iſt/ das ich die übrigen tag mines leben lang muͦſz ſin in groſ
F105-240r,37 ſem vnwerd/ vnd in vnzalbarlicher arbeit vnnd truͦbſelikeit. Doch ſo bit ich gott den almechtigen/
das er mir das willeklich zuͦ lyden geb/ vnnd dich min lieber ſun hab in ſiner heyligen huͦt/ vnd dir mer glücks woͤll geben/
denn ich vermein dir in dem ellend werd zehanden gan. Wie der künig ſchickt ſinem ſun nach in alle land des groſſen
kummers halb ſo er hat/ vn̄ ouch die künigin do ſy geſach das er von ir wegen ſy alle verlaſſen hat vnd der kummer zuͦ
gefuͤgt ward. Das. xiiij. Capitel. By denen vnd andren worten bleyb der betruͤbt vatter vnd die künigin ein lange zyt mit
groſſen weinen vn̄ klagē/ das es ein groſſe erbermd was zuͦzehoͤren/ wan̄ da niemant was der ſy troͤſten moͤcht. Doch na=
F105-240r,38 ch langer zyt der künig ſprach zuͦ den ſinen. Ach ir lieben fründ/ troͤſtē den truͤbten vater der da
verloren het ſinen lieben ſun/ ich bit üch all dz ir üch wellend richten uffall ſtraffen/ ob ir jn yenent moͤchten finden/ Do
gien
F105-240r,39 gend ir faſt vil vff die ſtraſſen das ihres herren willen volbrechtē/ des er nun faſt fro ward/ vnd in
hoffnung was er würd ſines leids wider kommen/ Vnd durch der kürtze willen die ort vnd end zuͦ nemen/ ſo fuͦren ſy in
vil landen vnd herſchafften das ein vnding wer zuͦ erzelen/ aber gantz vnd gar konden ſy kein guͤte mer vernen die ſich
dienete zuͦ ir botſchafft vnd empfel. Vnd als ſy nun nit konden erfragen/ do karten ſy ſich widerumb heim zuͦ dem künig/
demſelbigen nun yetliche erzalt was er geſchaffet hat. Vnnd do er nun verſtuͦnd das ſin verluſt nit wider was zuͦ findē/ do
leit er ſich von groſſem kummer in ein bett/ vn̄ ward kranck/ die da jn be=
F105-240r,40 ſahen/ die meinten es wer kum müglich das er mit dem leben darvon kem. Die kü
F105-240r,41 nigin die geſach nun die kranckheit ihres herren/ vnd bekannt wol das ſy ein urſach der kranckheit
was/ vnd ſy ſchuld daran hat/ Den groſſen gruntlihhen zorn den ſy vor hat gethan/ der verwant ant ſich do in ein groſſe
erbermd vnd betruͤbnuſz/ vnd ſprach. Du aller erbermdt ſelige frow/ du biſt ein urſach des kūmers/ vnd verluſt des
ſchoͤnſtē vn̄ redlicheſten ſo ye was/ din boͤſer will ſol wol verfluͦcht ſin vn̄ wer da bekante din weſen/ ſo ſoͤtte man dich
hertteklich ſtraffen. Ach min liebſter Ol=
F105-240r,42 wier du ſchoͤniſter iüngling/ das man mich ſchleiffte an einem roſz/ oder ſo groſſe marter ſo man mir
thuͦt/ ſo iſt nit müglich das ich moͤg gnuͦgthuͦn vmb die wider
F105-240r,43 wertikeit vnd ſchmacheyt ſo dir beſchen iſt von mir/ vnd ich dir zuͦ geredt han als die/ die da nit
meiſter was über min vernunfft noch lib/ ſunder was mich herſchen vnnd überwinden die vergiefftigte ſchlang des zorns/
das ich mit moͤcht bekennen din gantze trüw vnd guͤtikeit ſo an dir was/ Vn̄ darumb das din verluſt ſo gātz allenthalben
vil kummers bringt/ vnd das alles von mir entſprungē iſt/ des mag ich niemer mehr froͤlich ſin/ vnd alzyt erbendtſelig
vnnd in hertzleid muͦſz ich min le=
F105-240r,44 ben verſchlieſſen. Vnd ich bit got den almechtigē/ das er din hübſche iugend woͤll behuͤten vor allem
leid/ vnd weller woͤtte erzelen die groſſe klag ſo da beſchach vō allen fürſten vnd herren/ vnnd von allen denen in dem
künigrich das doͤrffte gar lange zyt/ darumb ſo laſz ichs vnderwegen von der kürtze willen/ vnd will wider anfahen von
Olwier zuͦ reden. Das. XV. Capitel. GNuͦgſamlich hend ir hie vor gehoͤrt wie Olwier von dem lang geſchei
F105-240r,45 den iſt/ vnd wie er vff das mer iſt kommē/ daruff er nun wol zwen mo
F105-240r,46 nat was vngefarlich. Vnd in der zyt in einer nacht kam ſo gar ein vn geſtuͤm wetter mit wind/ das es
den merneren ſo das ſchiff fuͦrten dar
F105-240r,47 zuͦ kam das ſy das ſchiff muͤſten laſſen faren dem winnd nach/ vnnd es got dem herren entpfelen das
er ſy zuͦ land woͤtte fuͤren/ vnd jnen allen woͤlte zuͦ hülff ko
F105-240r,48 men/ wan̄ ſy nit anders wartē waren/ den̄ der ſtund des todes. Vnd in diſer groſ=
F105-240v,01 ſen not warē ſy wol dry tag/ vn̄ was der wind ſo mechtig daſz das ſchyff an einen felſen ſo in dem
mer was gieng/ vn̄ zerſpielt/ vn̄ kamē alle die vmb ſo in dem ſchiff waren/ vſzgenomē Olwier vn̄ der fremd ritter dem er
das roſz hat geſchenckt/ die
F105-240v,02 selben zwen geſahen nit wyt von denen das land/ Vnd als das ſchiff brochē was vnd ſo übel gieng/
da gedachtē ſy es wer beſſer ſy wagten ſich zuͦ ſchwimmē/ den das ſy ſo ellendtlich ſolten ertrincken dardurch ſy deſter
lenger ir leben moͤchtē vff enthalten wer es müglich Vnd darumb ir yetlicher machtē das zeichen des crütz für ſich/ vnd
entpfalen ſich got dem almechtigē/ vn̄ fielen vſz dem ſchiff in dz mer vnd fiengen an zuͦ ſchwimmē in hoffnung ſich zuͦ
erloͤſen/ das do gantz vn̄ gar nit müglich was/ wo got der herr nit ſin barmhertzikeit het erzeigt/ wan̄ alſo ein guͦte zyt
hatten ſy geſchwummē das ſy beid muͤd waren/ vnd nit mehr hoffnung hattē den̄ zuͦ ertrincken/ wan̄ zuͦ der groſſen muͤde
ſo was das waſſer ſo kalt vnd ſo ruch mit wellen/ wen̄ anders nüt jnen broſten hette/ ſo was es gnuͦgſamlichē ſy zuͦ toͤd=
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F105-240v,03 ten/ vnd in der angſt vn̄ not kamen ſy nit wyt von einander/ Sy ruͦfften an gott den almechtigē/ das
er ſich durch ſine bramhertzikeit erbarmē woͤtte über ſy/ wan̄ ſy in keiner hoffnung waren kein andren tag zuͦleben. Got
der almechtig der ir nit vergaſz/ vnd erhort ir gebet das ſy jn ſo trüwlichē an ruͦfften/ der ſchickt yet we drē einen wyſſen
hirtzen die geſahen ſy neben jnen ſo demuͤtigklichē ſich erzeigē das ſy groſz wunder nam was das bedüte/ vnd alſo ſaſzen
ſy yetliher vff einen vn̄ fuͦren in dem namen gots zuͦ land. Do ſy nun vff das land kamen/ do verſchwundē die hirtzen/ vnd
ir yetlicher was nit vil hübſcher den̄ die todten/ vnd waren ouch faſt ſchwach/ wan̄ es was faſt vil waſſers in ſy kommē/
vnd warē ouch überl erfroren/ vn̄ wie kranck ſy waren ſo vergaſzen ſy doch nit got des almechtigē/ vnd ſeiten im lob vnd
danck von gantzen hertzē vmb das guͦt vnd das groſz wunder zeychē dz er an jnen erzeigt vn̄ than hette/ vn̄ do ſy ir gebet
volbrachtē/ do ſtuͦndē ſy mit groſ
F105-240v,04 ſer marter vff/ vn̄ giengen zuͦ einem huſz dz nit wyt von dē land was/ wan̄ ſy mo=
F105-240v,05 chtens gar wol ſehen vor jnen biſz ſy darzuͦ kamē Dasſelbig huſz was eines edel mans in dē land/ vn̄
als er ſy ſahe dahar gan/ do erbarmetē ſy jn übel vnd hieſz ſy wilkōmen ſin/ vn̄ fuͦrt ſy hinuff in einē ſal/ vn̄ macht er ſelber
jnē ein guͦt füer/ vnd alſo wermtē ſy ſich faſt wol/ vn̄ darnach leit er ſy zuͦm beſtē ſo er mocht. Vnd dar
F105-240v,06 nach fragt er wie ſy dar werē kōmē/ vn̄ ſeitē vn̄ erzaltē im die groſſe not darin ſy werē gſin/ vn̄ vō dē
groſſen wunderzeichē ſo jnen got dˢ almechtig gethan hette vſz ſiner grundloſzen barmhertzikeit jnē ir lebē zuͦ beſchirmē/
des ſich nun der edelman verwūdert/ wie wol ers jnē glaubt/ vn̄ wol wüſt/ dz got dē herrē nüt vnmüglichē wer zuͦthuͦn/
darūb wer wol diſz in gedechtnuſz zuͦ bringē/ dz die die ſich findē in ſor
F105-240v,07 gen durch vnfal des glücks zuͦ vil ee durch vrſach ir ſünd darin ſy beharret hend wend ſy das jnen got
genedig ſig/ ſo ſoͤnd ſy nit verzagen/ vnnd jn anruͦffen vmb ſin barmhertzikeit/ vnd wer jn alſo trüwlichē anruͦfft in ſinen
noͤten/ dem gibt got der almechtig ein anzeygung dardurch er vſz noͤten kumpt/ angeſehen wie diſe zwen wurden erloͤſzt
vff dem mer da ſy in groſſer not waren/ als ir geſellē die da el=
F105-240v,08 lendklich vmb komend/ got heilig ir aller ſel. Wie der fremd ritter ſtarb/ vnd wie es im ergieng nach
ſinem tod. Das. xvj. Capitel. UNd als ſy ein lange zyt mit einander geredt hatten/ do fragt Olwi=
F105-240v,09 er den edelman/ in woͤlchem land ſy weren/ do wart geſeit ſy werend in Engellād/ des nun der ritter
dˢ by Olwier was gantz fro ward/ wie wol er faſt kranck was/ vn̄ er fragt den edelmā der ir wyrt was/ ob er nit bekannt
einen ritter der da hieſz her Hans Talbot/ Vn̄ er antwurt dem ritter/ er hette wol etwan von im gehoͤrt ſagtē/ aber er hette
in nie geſehen als er meinte/ den̄ das er ſin wonung hette in einer ſtat heiſzt Cantorbie/ als man ſeite die wer in dem land/
aber ſy wer wol zwentzig mil wegs da dannē/ Do ſprach zu/ o im der ſiech rit=
F105-240v,10 ter. Gelobt ſig got der almechtig/ das er vns hat gefuͤrt hat. Vnd ich bin derſelb hans Talbot den
ich genent han/ vnd bin geſeſſen geſin in der ſtat Cantorbie/ als ir geſeit hand/ vn̄ ich wird wol innen wo mir got der
almechtig nit zehülff kompt das ich von diſem ſiechtag nit mag kommen on den tod/ wann ich des wol innen wird das er
mit faſt nach iſt. Vnd ich bitt üch das ir woͤllen thuͦn als ein guͦter fründ vnd helffen das ich in einer roſz bar gefuͤrt werd
biſz in min huſz vnnd in die ſtat Cantorbie/ das ich da moͤge min ſach ordnen vnd mich richten zuͦ got dem al
F105-240v,11 mechtigen als ein guͦter chriſten menſch thuͦn ſoll/ vn̄ üch ſol faſt wol gelonet wer
F105-240v,12 den/ hilfft mir got heim. Olwier der geſach das diſer ritter ſo faſt kranck was/ des er nun faſt leidig
was/ vnd wüſt nit war er ſich keren ſot/ vnd ſprach zuͦ im. Min gnediger herr vnd min guͤter fründt/ es iſt mir faſt leid
vmb üwere kranckheit/ vn̄ ir hend mir ſo guͦte geſelſchafft gehalten/ das ich umb kein ſach von üch will wi=
F105-240v,13 chen/ biſz das ich geſich was got der herr mit üch würcken will in üwerer kranck=
F105-240v,14 heit. Vnd ich ſag lob vnd danck dem almechtigen got/ das ich ſo wol wider kom=
F105-240v,15 men bin/ das ich wider wandlen mag/ vnnd ich bin gerüſt üch zeriten an die ſtat da ir üch wende
laſſen fuͤren. Der ritter dancket im ſer vn̄ ſeit/ aller ſin will der wer zefaren in ſin heimet/ wo imſz got der her goͤnnen
woͤt/ das er lebendig dar moͤ
F105-240v,16 chte kommē. Vnd alſo ward zuͦ geriſt die roſzbar/ vnd namen beid vrlob von irem herren der ſy
vffenthalten hat mit eſſen vnd trincken/ des ſy im groſſen danck ſei=
F105-240v,17 ten/ vnd woͤtten im das bezale han/ do wot er nüt von inen nemen. Vn̄ alſo fuͦren ſy darvon/ vnnd
verlieſz Olwier den ritter nit/ biſz ſy beid kamen in die ſtat Can=
F105-240v,18 torbie. Vnd als jnen got halff das ſy in die ſtat kamen/ da der ſiechritter da hey=
F105-240v,19 men was/ do ward der ritter fro/ wie wol er faſt bald ſtarb/ Des nun Olwier faſt leidig was vmb ſinen
guͦtenherren/ vnd ward da ein groſſe klag verbracht von ſi=
F105-240v,20 nen fründen/ wie wol ſy im nach ſinem tod wenig guͦts erzeigten/ als ir hoͤren wer
F105-240v,21 den/ wan er was einem burger in der ſtat etwas ſchuldig/ der jn nun in den bann hat than/ biſz das
er bezalt wurd/ vnnd er was wol ſiben jar darin geſin/ wann er hat nüt da er jn bezalen mocht/ er woͤtte den̄ des ſinen gar
vil verkouffen/ des er ſich nun vnderſtandē hat/ vn̄ in dem ſtarb er/ deſz nun der kouffmā leidig was/ vn̄ ward der ritter
begraben in das gewicht ertrich/ das man meint die fründ wür=
F105-240v,22 den den kauffman zefriden ſtelen. Vnd als nun der kouffman das ſin wot han/ do mocht im nüt
werden von den fründen/ vnd alſo wot er jn nit vſz dem bann lan/ vn̄ muͦſt man den ritter wider vſz grabē han vn̄ in das
vngewicht geleit ſiner fründē halb/ wan̄ jnen was lieber das guͦt/ den̄ dz ſy armē ſel woͤttē zehilff kōmē Wie Olwier bezalt
dem ritter die ſchuld/ das er in dem gewichten mocht bliben/ vnd ouch von dem tur=
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F105-240v,23 nier der da was in Engelland/ vnd woͤllet da das beſt thet/ dem wurd des künigs dochter. Das. xvij.
Capitel. OLwier geſach den groſſen feller vn̄ gitikeit ſo die fründ an jnen hatten des er nit wol zefridē was/ vnd uͤbt ſich ſo
treffenlich in der ſach gegen beidē partiē/ es wer gegen dem ſo der abgeſcheidē ritter ſchuldig was/ vn̄ ouch gegen ſinen
fründē/ dz ſy zuͦ bedē ſiten angeſehē die fromkeit/ vn̄ ere ſo diſer ritter gehan hette/ vn̄ ſy zuͦ beidē ſiten mit einander
frintlichē mach=
F105-240v,24 ten/ wan̄ es wer jnen zuͦ beden ſiten nit erlich/ das der ritter ſoͤtte wider vſz graben werdē. Aber es
wot in keinen weg nit helffen was er darzuͦ redt/ wan̄ die erbē mein
F105-240v,25 ten es wer nit gnuͦg gu͗tz da das ſin wer/ das ſy die ſchuld bezalten/ ſo woͤtten ſy ouch nit vſz irem guͦt
dar eben. Do nun diſer verſtuͦnd der burger dem die ſchuld gehoͤrt/ das ſy nit bezalen wotten für iren vetter/ do ward er
zornig vnd ſprach/ er wette der ſchuld gantz bezalt ſyn/ oder er woͤtte den ritter nit vſz dē bann lan. Do nun das Olwier
gehort das im nit geholffen mocht werdē/ das er in dē ban mu͗ſt bliben. Do fragt er den burger wie vil der ſchuld wer/
do fand er dz ſy wol tuſent thronen bracht/ Vnd wie wol er vff ſiner reyſz vil verzert hat von den chronē die er mit im bat
genomē von heimet/ doch vnderſtund er zebezalē den̄ burger die ſchuld/ das er auch thet/ da mit ſinē guͦtē herrē geholffen
wurd zuͦruͦg/ dz er nit dar durch muͤſt verlorē ſin/ angeſehē dz er nit groͤſſer werck moͤchte volbringē/ erwā hülff im got das
er ſin narung über kem/ vn̄ darzuͦ ſo begieng er im ſin begrebniſz erlichen/ als es zuͦ gehoͤrt einē ſemlichē erlichē herrē/
des er nun faſt gelopt ward vō yeder=
F105-240v,26 man gemeinlich/ vnd harwider wurden die fründ ſer geſcholten/ als das billich was. Olwier der
beleib alſo etliche zyt in der ſtat Canturbie/ mit faſt wenig gelt ſo er hat/ vnd da vernam er das der künig in Engelland vſz
rat ſiner fürſten vnd vnderthanen in allem land hat laſſen vſz ruͦffen ein turnieren vnnd ſtechen/ der ſot gehalten werden
dry tag an einander/ vnnd es moͤchten dar kommen alle edlen ſo da luſt dar zuͦ hetten/ vnd in ſunders ſo moͤchte der pryſz
vnd gabe niemant wer=
F105-240v,27 den/ denn denen ſo nit wyber hetten/ angeſehen das der künig wette ſin einige do=
F105-240v,28 chter geben/ dem der da den pryſz erwürb/ vnd im geben wurd von fürſten vnd frowen/ wenn er ſy
echter nemen wette. Es ward dieſelbige dochter geſchetz zuͦ der ſeligen zyt für die ſchoͤnſte ſo man moͤchte finden in dem
vmbkreiſz der welt/ wann der künig wot nit anſehen/ das er ir gebe einen frembden fürſten/ in ſunder
F105-240v,29 heit begert er das ſy in dem land by im blib/ wan̄ er was ir ſo treffenlichē hold/ vn̄ was ſy im ſo lieb/
das er den gantzen tag nit froͤlich was/ wen̄ er ſy nit geſach/ Vn̄ alſo ducht es jn des lands nutz vnd eer zeſin/ wen̄ er ir
gebe einen erlichē manhaff=
F105-240v,30 tigen ritter/ ob er ioch ſchon arm wer/ daran leg im nüt/ derſelbig wer des lands nutz baſz/ denn das
er ir geb einen richen herren/ in dem gantz vnd gar kein tugēd noch manheit wer. Wann angeſehen adel vnnd richtumb/
des het er gnuͦg von den gnaden gottes für zwen/ Vnnd darumb hat er laſſen den turnier vſz ruͦffen/ das er überkem einen
manhafftigen ku͗nen ritter ſiner dochter zuͦ einem man/ dar
F105-240v,31 durch das künigrich deſter baſz beſchirmt moͤchte werden/ vnnd das er beſchirmte witwen vnd
weyſzen vor allen denen ſo dem künigrich widerwertikeyt wetten zuͦ fuͤgen. Es wurden ouch vierhundert ritter geordnet
wider alle die ſo vff den tur=
F105-240v,32 nier kamen/ es was ouch wol eilff monet verloffen das der turnier vffgeriſt ward in allen künigrichen
vnd fürſten thuͦmen ſo in der chriſtenheit waren. Vnd Olwi
F105-240v,33 er hat das nie koͤnnen vernemē/ biſz er in die ſtat Canturbie kam/ Vnnd alſo was nit mer denn
fünntzehen tag/ biſz das daſz turnieren ſolt anfahen/ des nun Olwi=
F105-240v,34 er ſer betruͤbt was wann er forcht er moͤchte ſich nit zuͦrüſten in der kurtzen zyt/ dz er ouch dar
moͤcht kommen/ des glichen hat er ouch nit vil geltz mer ſich zuͦrüSten als er gern hette than/ aber doch ſo vnderſtünd
er zuͦm aller baldiſten ſo er kond/ vnd zuͦm erlicheſten ſo er vermoͤcht zuͦ zeriſten/ wo im gott der herr nit anders zuͦ=
F105-240v,35 handen fuͤgte/ dardurch er gehindert würde an ſinem fürnemen. Vnnd von der ſtund hin/ ward er
der künigin hold/ wie wol er ſy nie geſehen hat/ vnd ſprach zuͦ im ſelber. Ach wie ſelig wer der dem da vil widerwertikeit
begegnet iſt/ da er nun ſo glückhafft wer/ das im alſo ein künigin geben würde zuͦ der ee/ von deren man horte allenhalben
ſagen, von ir tugen vnd ſchoene. Wie Olwier ward angriffen von den moͤrdren/ vnd er ſy vmbracht/ ouch was im begegnet
vff der ſtraſz gegen Lün=
F105-240v,36 ders zuͦ. Das. xviij. Capitel ALſo hat Olwier ein groſſe begird vnnd willen/ das er ſich moͤchte fin=
F105-240v,37 dē vff dem turnierē andrē herrē/ angeſehē dz die zyt kurtz was/ do rechnet er mit ſinē wirt vn̄ betzalt
jn erlich vn̄ reit hinweg vſz dˢ ſtat Cā=
F105-240v,38 torbie/ vn̄ nam die ſtraſz gegē Londer zuͦ an die handda dz hochzitlich feſt würde ſin/ wan̄ mā ſoͤtte
es vil erlicher begā den̄k ein hochzit ſo dur=
F105-240v,39 ch dz gātz jar kem/ Vn̄ alſo warē vil fürſtē vnd herrē dar kon deren waren ſo vil das all herbergen
gantz vol waren/ vnd woͤle ioch nit vol waren/ die waren aber beſtelt/ Vnd als nun Olwier ſin ſtraſz reit ſo bald er kond/
als einer den da ducht der tag kem niemer mer/ das er beſehen moͤchte/ die der er ſo hold was/ vnnd im den ſtaub in die
oren warff/ vnnd alſo das jn den weg nit wyt ducht/ wan̄ ſin be=
F105-240v,40 gird die er zuͦ ir hat die nacht/ das im die zyt mit froͤüden hinweg gieng. Dieſelbi=
F105-240v,41 ge fuͦrt jn alſo in einen walt/ einklein ab dem weg/ das er der rechte ſtraſz felt. Vnd alſz er nun
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einkleine wil gereit in dem walt/ do begegnet im fünfftzehen moͤrder die waren wol bwert vn̄ angeleit mit harniſch/ die
fiengē nun an zeſchryē/ hara hara du muͦſt ſterbē/ es was nüt dā dran. Do er vff ſach/ do waren ſy ſo nach vff im dz ſy jn
angriffen zerings vmb jn/ vn̄ do er ſach dz da nit anders was dan̄ ſich zewe=
F105-240v,42 ren/ do zuckt er ſin ſchwert vn̄ traff den nechſten by im in ſemlicher maſz/ das er im das houpt
zerſpielt biſz vff die zen/ vn̄ alſo viel er vor im nider vn̄ was todt/ Vnd alſo ſchluͦg er vmb ſich zuͦ allē orten/ wan̄ er ſin faſt
wol dorfft/ vn̄ uͤbt ſich in ſemli=
F105-240v,43 cher maſz/ das er etlichem ab huͤw die hend/ etlichē den arm/ vn̄ der aller fryſcheſt nit im dorfft
genahen/ noch ſiner ſtreichē erwartē Vnd er ſcheib ſich das er an ein zun kam/ das im nun faſt wol kam/ wan̄ ſin fingend
muͤſtē jn darnach forwert an griffen/ vn̄ mocht er ſich jren deſter baſz erwerē. Vn̄ alſo durch hilff des almechtigē gots den
er dick an ruͦfft/ erwert ſich der moͤdren mit der crafft ſo er hat/ vnnd vol
F105-240v,44 bracht mit ſinem groſſen ſchlegen die er jnen gab/ vn̄ lieſz jnen ein ſemliche letzē das die eilff todt
vor im lagen vff der heid/ vn̄ die andren vier entrunnē im kymerlichē Vnd als er ſich allein fand do was im vil gehürer/
denn do er ſo vil geſelſchafft by im hat/ vn̄ er ſaſz ab vnd dancket got dem herrē das er jn erloͤſzt hat von ſinē fien=
F105-240v,45 den/ vn̄ er band ſin roſz an einen aſzt vn̄ fieng an ſich ſelb zuͦuerbindē etlich wundē die er hat/ die
da nit gantz ſchedlich warē/ des er got dancket in ſunderheyt. Vnd do er mit im ſelber zeſchaffen hat vn̄ kein acht hat zuͦ
dē roſz/ dz da nit faſt gebūdē was als es wol erſchein/ wan̄ es entband ſich vn̄ lüff mit ſiner bullē hinweg/ da dˢ guͦt Olwier
ſin gelt des nit vil was/ vnnd ob er ſin acht hette do was es ein guͦten weg von im/ doch nit deſtminder ſo lüff er im nach
ſo faſt er mocht/ vnnd verzoch ſich ſo lang das die zyt enweg gieng vn̄ faſt ſpat ward/ vn̄ alſo lüff das roſz dz es kam an
ein end da was der keiben einer verborgē/ vn̄ als der moͤrder dz roſz geſach bekāt er erſz dz es Olwiers wz vn̄ fiengs vff vn̄
ſatzt ſich daruff vn̄ reit hinweg/ vn̄ do Olwier geſach das er zuͦ fu͗ſz was/ vnd ſin roſz verloren hat/ vnd ſin bullen dar
F105-240v,46 in ſin barſchafft was. Da mag ein yetlicher wol dencken/ das er in groſſen leyd ſtu͗md/ da er ſich ſelbs
wüſzt on gold vnd gelt/ vnnd kein fründ nienen vff den er ſich verlaſſen kond/ vnd ouch was in einem fremden land da er
gantz vnerkandt was/ vnd er redt zuͦ im ſelbs. Ach himelſchlicher vater ich bitt dich/ das du mich ar
F105-240v,47 men nit woͤllſt verlaſſen in miner groſſen truͤbſelikeit/ wan̄ ich anderſt kein troſt han/ den̄ von dir
min got/ ich ſich das mir das glück gantz widerig iſt/ vn̄ wo du din barmhertzikeit nit mit mir teilſt/ ſo mag ich nit
volbringen/ das ſo ich muͦt han zethuͦnd/ Darumb ſo entfil ich dir gantz vnd gar min ſach/ vnd bit dich darmit zuͦhuͦnd
nach dinem goͤtlichen willen vnd gefallen/ wann es mag mir kum übler gan/ den̄ es beſchehen iſt/ des ich dir danck/ vnnd
han es darfür das es miner ſel
F105-240v,48 heyl ſig. Wie ein ritter kam zuͦ Olwier vnd in troſt/ vnd was beredniſz ſy mit einander thaten. Das.
xix. Capitel. ALs nun Olwier ſich ſelb klagt vmb das groſz vngefel ſo im zuͦhanden was gangen/ Do kam ein man zuͦ im
vnd zuckt jn zuͦm dicker mal by ſinem rock vnd ſprach/ Olwier von Caſtilien biſz nit trurig vmb dz ſo ich dich nenne vſz
dinem gedencken. Olwier der hat ſin haubt vff/ do er ſich hort nennen/ vnd wüſzt nut was das waſz/ ob es ein troum
wer oder ſunſt fantaſy/ macht er das crütz für ſich/ vn̄ ſprach/ was du ſyeſt/ Jch beſchwer dich in dem namen gottes/ das
du mir kein leid tu͗geſt/ vnd das du mir ſageſt wer dir min namen zuͦ erkennē bab geben. Diſer man der da ein ſchoͤn
angeſicht hat vnd ein erliche perſon was an zuͦ ſehen/ der antwurt Olwier vnnd ſprach/ Min guͦter fründt/ foͤrcht mich
nit/ wan̄ ich bin ein güter chriſt/ vnd glaub als wol an Jeſum als du thuͦſt/ ſo ich nun dinen namen weiſſz/ das ſol dich nit
wunder nemē/ du ſoͤt bekennē vnd wiſſen/ das alles feld het geſehen/ vnd alle hoͤltzer hend gehoͤrt/ vnnd dich bekennē das
din widerwertikeit het dir din vernunfft genōmē die du alwegē haſt gehan/ wan̄ hetteſtu gedacht an din ſach/ ſo hetteſtu
wol moͤgen erkennen/ das du din klag ſo hoch haſt gethan/ das alle menſchen ſo da nach by dir waren es wol hand moͤgen
hoͤren/ Darumb het ir das wiſſen das zuͦuerſtan gebē/ das ich gehoͤrt han dinen willen/ den du hateſt zu͗ riten vff das
hochzyt/ das da ſol ge=
F105-241r,01 halten werden in ſechs tagen/ in der ſtat Londres/ Vn̄ als du biſt von dinem roſz kommē vnd das
ſelbig verloren hetſt/ vn̄ ouch dar zuͦ din gelt/ ſo bin ſchuldig/ dir durch etlichē dienſt/ ſo din aller nechſtē fründ vn̄
guͦten go͗nner mir hend gethan. Darūb ſo bin ich der/ dˢ dir will helffen mit diner loͤbliche guͦte ſach/ vn̄ bit got den
almechtigen/ das er dir die gnad geb/ das du dinen willen moͤgeſt volbringē. Dar
F105-241r,02 umb iſt es dir nit müglich/ ſo will ich dich verſehen mit harniſch vnd roſſen/ vnnd wil dir in der
maſz dienen/ das dich beniegen mu͗ſz. Aber das wirt in ſemlicher ge=
F105-241r,03 ſtalt geſchehen/ das du mir würſt verheiſſen/ das von allem dem ſo du gewynſt durch urſprung des
turniers/ den halben teyl woͤlleſt geben/ iſt es din will echter das zuͦ heiſchen dir oder zuͦ nemen/ Vnnd das diſe gelubd/
wen̄ du ſy thuͦſt/ war vnd ſtet durch dich werd gehaltē Olwier der gehoͤrt das guͦts ſo im diſer ritter zuͦ hat geſeit/ vnd ouch
was er an jn begert/ der da ein geſtalt hat eines erberē ritters vnd nach ſoͤlicher geſtalt auch was bekleit. Der gab im ein
antwurt als einer der da hitzig iſt/ vnd nit ſynnet an das/ ſo im daruſz moͤchte entſpringen. Min fründt iſt nun hie die
ſtund/ das mich will das glück beſuͦchen/ vnnd das du mir tuͤgeſt ſemliche tugent vnnd dienſt des du dich ergibſt/ ſo rede
ich by dem gott an den ich gloub/ vnd by miner ſelikeit ſo ich hoffen zuͦ han in dem himel by allem hymelſchli
F105-241r,04 chen her/ ſo gelobe vnd ſchwer ich dir/ wo mir etwas guͦts zehanden gat in diſem turnieren/ das du
von dem allem rechter erb muͦſt ſin des halbē teils/ oder des mer=
F105-241r,05 teils/ iſt es din will das zeheiſchen. Vnd vff diſe wort antwurt der ritter alſo/ Er benu͗gte ſich faſt
wol/ des ſo er im verheiſſen hette/ vnd bat jn das er des nit vergeſ
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F105-241r,06 ſen woͤtte zuͦ der zyt/ ſo er jn daran manen wurde/ das er den̄ nit mer darūb woͤlte wiſſen/ wenn die
zyt kem ſo es jn guͦt düchte ſinen teil zeheiſchen. Vnd witer ſprach der ritter/ Min aller liebſter fründt Olwier/ du ſolt
dich nit wundren an dinen ſa=
F105-241r,07 hen die du wirſt geſehen nun fürn hin/ vnnd gang alwegen diſe kleine ſtraſz zuͦ der lincken hand/
vnd da wirſtu din herberg nemen/ vnd da ſelbeſt minen beiten/ wann ich wil nit dar/ aber ich will dar kommen vnd dir
dienen wenn die zyt vnd die re=
F105-241r,08 chte ſtund kumpt. Vnd ſo namen ſy beyd von einandren vrlob/ vnd zoch Olwier ſin ſtraſz/ doch ſo
batt er vor den ritter das er ſin nit woͤtte vergeſſen. Wie Olwier kam zuͦ dem einſidler vnd was er mit dem einſidler redt in
bichts wyſz. Das. xx. Capitel. DEr ritter verſschwand faſt bald vor Olwier/ das er nit wüſzt war erkō
F105-241r,09 men was/ doch ſo vergaſz er nit der ſtraſz ſo er im gezeigt hat/ vnnd er gieng faſt/ Doch ſo kam er
eben an der nacht zuͦ dem einſidler/ vn̄ die thuͤr was beſchloſſen als er dar kam/ vnd er fieng an vnd ſtieſz an die thuͤr
vnd rumplet ſo lang das der einſidler der an ſinem gebt was erſchrack/ vnd gieng hat für zuͦ der thuͤr/ vn̄ gedacht was iſt
das für ein weſen das ich alſo über louffen werde ſo ſpat/ das mir vor nie beſcheen iſt/ vnnd ich weiſz nit ob ich vff will
thuͦn oder nit/ vnd alſo ſtund er ein gu͗te wil/ doch zuͦ letſt thet er die thuͤr vff/ Vnd do Olwier jn geſach/ do gru͗ſt er jn/
do dancket im der from man widerumb/ vnd fragt jn wer jn in ſemlicher hirtē dar hette gewiſzen. Olwier gab im ein
antwurt vnd ſprach/ Lieber vatter ich bitt üch das ir mich hinacht laſſen üwer gaſt ſin vn̄ üwer diener/ wann ich weiſz
kein ort diſem holtz das ich koͤnde zuͦ herberg kom=
F105-241r,10 men. Do antwurt im der from einſidler/ Die herberg vnd alles ſo mir got verlu=
F105-241r,11 hen het/ iſt alles in üwerem dienſt/ vnd alſo gieng Olwier hyn in vnd aſz mit dem einſidler zuͦ nacht/
der gab im waſſer vn̄ brots gnuͦg/ vn̄ ſprach alſo zuͦ im/ Fründ ir hend nit gewanet alſo zeleben/ ir ſoͤnd aber alſo von mir
verguͦt han/ wan̄ ich es beſſer het ſo gebe ich üchs ouch/ doch ſo hu͗ten üch das ir nit truncken werden/ mit ſemlichen
vnd andren worte vertreib Olwier by im die halbe nacht/ vnd alſo gien=
F105-241r,12 gen ſy nider. Aber Olwier der ſchlieff nit ſo lang an dem morgen als wer er an ey=
F105-241r,13 nem gu͗tten bet gelegen/ wann die fedren daruff er lag ware gar hert vnd von ru
F105-241r,14 chen genſen gerupfft. Vnd als nun der tag da har gieng/ do ſtuͦnd er vff vnd die net dem einſidler zuͦ
alter do er meſſz wot han/ dieſelbige er nun loſzt mit groſſer an=
F105-241r,15 dacht/ vnnd entpfal ſich gott dem almechtigen vnd ſiner wirdigen muͦter. Vnd do die meſſz vſz kam/
do bichtet er dem einſidler/ vnnd in ſiner bicht zalt er im von dem ritter den er in dem walt hat fnden/ vnnd wie jn
derſelbig ritter mit ſinem namen genempt hate. Der heylig einſidler der verſuͦcht jn vnnd redt alſo zuͦ im/ Min lieber
bruͦder vnnd guͦter fründt/ ir ſagen das alle gru͗ſz ſo er üch than hat/ die ſigendt beſchehen in dem namen gots/ vnd wer
es neiſwas aners gſin denn guͦtz/ ſo hette es üch nit geſchickt in diſes ort vn̄ zuͦ diſer geilgen ſtat/ ich ſchetz mich des nit
wirdig ouch hie zuͦ ſin. Vnd darumb ſo gedunckt mich in minem ſinn/ das ir nit moͤgen ferfaren noch übel thu͗n wen̄ ir
im volgen des ſo er üch vnderwiſzen iſt/ wann es iſt villicht ein ritter vſz diſſen landen der het alſo üwere ſach verſtandē
wie er üch geſeit het/ als ir ſo ſtarck mit üch ſelbs geredt hend. Vnnd daraumb den beſten radt den ich üch kan geben/
der iſt alſo/ das ir üch wellend entpfelen in die huͦt gots des almechtigen/ vnnd wellend jn bitten das er üch beſchirme vor
allem übel/ vnd vor aller betru͗bnuſz des boͤſen find. Wie Olwier geſach kommen vil rit=
F105-241r,16 ter vnd ander in groſſen ſtat vnd ſeltzanklich bekleyt. Das. xxj. Capitel. ALs nun hie vor gehoͤrt
hant/ ſo verharret Olwier in dē wald by dem einſidler wol vier tag/ vn̄es was nit mer zil denn zwen tag biſz vff das hochzyt/
Vnd diſe kappel vnd huſz was nit mehr denn ein halbe mil vō der ſtatt Londers. Vnd wenn Olwier gieng ſpatzieren
für den wald do mocht er gnuͦgſamlichē gſenn die ſtat vn̄ den platz do man ward turnieren/ wan̄ die ſchrancken waren
vff geſschlagen/ Ouch geſach er wie die edlē da verſuͦchten einander vnd ire roſz geſchickt machten/ ouch des glichen
probiertē ſy iren harniſch/ dar an nun Olwier nit vil woluſt noch gefallen hat/ wan̄ er was alwegen in groſſen ſorgen
der ritter wurde ſin vergeſſen/ vnd darumb ſo die zyt ſo kurtz was/ do hat groſſe ſorg ſo lang des ritters/ vnd was jn ſer
geruwen das er im gloubt hat. Vnd als nun die zyt ſo anſtuͦnd/ das er in dem holtz by dem einſid=
F105-241r,17 ler was gſin/ da verdroſz es jn das er ſich nit ſo vil gearbeitet hat das er in die ſtatt was gangen zuͦ
beſehen die ſo durch iret willen ſo vil edeler lüten groſſe muͤhe vn̄ arbeit hatten/ vnd die ſo yederman von ir ſo vil guͦts vnd
eren redt/ aber er torffts nit thuͦn/ wann er forcht alwegen der ritter keme vnnd wurde jn nit finden an der geordneten
ſtatt ſo er im geben hat/ vnnd gedacht dann ocht/ du wilt daran kein ſchuld gegen dinen ritter han/ wo er dich nit fünde
ſo moͤchteſtu ſin entgelten. Vn̄ alſo verſchinen die zwen letſten tag ſo zuͦ dem hochzit geſetzt waren Vnd do nun der tag
kam das ſich yderman ſot vff dem platz gerüſt finden. Do gedencken in was groſſen ſorgen Olwier was/ vnnd ob ſin hertz
im nit groſz ſolt ſin/ des ſol ſich niemant verwundren/ wann er ſtuͦnd vor dem hüſzly/ vn̄ wen̄ er gehort ein einigs bletly
ab einem boum fallen/ ſo gedacht er ſin ritter der keme/ vnd er wartet ſo lan
F105-241r,18 ge zyt in den tag/ das er alle ſin hoffnung verlies Vnd als er nun in ſemlichē we=
F105-241r,19 ſen was/ do gehort er ein groſſe ſchar rütteren in den wald rittē/ Do gedacht Ol=
F105-244r,01 wier es weren edellüt die da woͤtten in die ſtat riten vff das hochzyt zuͦ andren für
F105-244r,02 ſten vnnd herren/ Vnd er geſach alſo der ſtraſz nach gegen im/ vnnd da geſach er wol fünfftzehen
edelman da har gegen im riten die warend bekleit mit ſchwartzer grüchter ſiden/ vnnd alle ire kleider warend ſchwartz/
ouch warend die roſſz gantz ſchwartz daruff die edlen ſaſſen/ vnd hat ir harniſch ouch dieſelbige farb/ des gli=
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F105-244r,03 chen hatt yetlicher ein ſper das was mit ſchwartzem ſamet überzogen. Vnd nach jnen kamen zehen
ritter warend all bekleit in langen ſamaten roͤcken/ vnd die wa=
F105-244r,04 ren mit darder gefu͗tret/ vnd fuͦrten nach jnen ein ſchoͤnen ſschwartzen hengſt der was bedeckt gantz
vn̄ gar mit einem guldinē tuͦch vn̄ ouch ſin zoum vn̄ greit deſz
F105-244r,05 glichen. Vnd kamen ouch fünffzehen rit buͦben die warend ouch wol berittē vn̄ die roſſz alle ſschwartz
vnnd mit ſschwartzem bedeckt wie der einig hengſt was. Vn̄ darnach kamen dar wol ſechtzig trabanten die waren ouch
bekleit in ſchwartzem denn das die kleider von guͦtem warendt. Von der groſſen freüd ſo Olwier ent=
F105-244r,06 pfieng do er geſach die ſcho/ enen hengſt die ſo koͤſtlich warend zuͦ gerüſt/ die im ſin ritter hat
bracht/ vnd wie er ſinem harniſch an leit/ vnd von der koͤſtlichen zelt Hel
F105-244r,07 lenen des künigs dochter vſz Engelland vnd von ir ſchoͤne. Das. xx. Capitel. DJſes von dem ir gehoͤrt
hend/ das reit für ſich biſz ſy zuͦ des einſydlers hnſz kamen/ da hielten ſy ſtill vnd geruͦſten Olwier der do vor dem huſz
ſtuͦnd/ vnd er dancket jnen züchteklichen/ vnnd als er die geſelſchafft mit einander an ſach/ do dücht jn wie er ſinen ritter
der mit im geredt hat in dem holtz geſach des er nun gar fro ward/ vnnd gieng im entgegen vnnd gruͦſt jn/ Vnd do das
der ritter geſach/ do ſaſſz er ab ſinem roſz vnnd gieng zuͦ Ol
F105-244r,08 wier vnd vmb fieng jn/ vnd redt alſo zuͦ im. Olwier min guͦter fründt/ diſz volck ſo ir hie ſehen/ das
han ich üch har bracht/ vnnd min guͦter fründt du ſolt wiſſen/ das wir von ferren landen ſind har kommen dir zuͦ eren/
Darumb ſo luͦg das du dich in der maſz halteſt vff dem turnier das du vnnd wier ſin eer haben/ vnd vnſere ar=
F105-244r,09 beit nit verloren ſig an dir. Olwier der antwurt im zychteklichen/ Min herr vnnd faſt guͦter fründt/
ir dienent mir ſo wol das ich das nit weyſz vmb üwere gnad zuͦ verdienen/ Doch was ich üch zuͦ guͦtem kan thuͦn das ſol
üwere gnad mir bietten des bin ich geneigt vnnd ſchuldig zuͦ thuͦn zuͦ aller zyt/ wann ich üch gantz vnnd gar vnderthenyg
will ſyn mit mynem lyb/ des guͦts han ich nit das ich üch dar mit koͤnde dienen. Aber ich bitte den almechtigen gott
vnnd ſin liebe muͦ=
F105-244r,10 ter/ das ſy mir die gnad geben das ich mit miner arbeit über kommen moͤge/ das ich üch üwer guͦtet
moͤg bezalen/ vnnd mir ouch verlihe die gnad/ das ich diſer ge=
F105-244r,11 genwürtige ſach moͤg volbringen nach allem minem willen Do er nun diſe wort vſz hat geredt/ do
ſprach der ritter zuͦ im/ es were nun groſſe zyt das er ſich zu/ o rüſte vnd ſinen harniſch an leite. Vn̄ alſo an einem ſchoͤnen
gruͤnē platz der da vor des einſidlers huſz was/ da ward ein ſchoͤner ſeſſel dar getragen dar vff ſich Olwier ſatzt das er da ſin
ruͦg nam/ wen̄ er muͤd was zu͗ſtan die wil jn die diener an leitē. Vnd als er nun angeleit was/ do waren vff den platz komen
die fürſten ſo in dem land warend/ vnd fuͦrten mit jnen die ſchoͤne Helena des küniges dochter oͤſz En
F105-244r,12 gelland/ vnd giengen mir ir in ein ſchoͤne zelt ſo durch iret willen was uff geſchlagē/ die was nun
vmbhenckt mit heidiſchwerck vnnd mit guldinen tuͤcheren faſt koͤſt
F105-244r,13 lichen zuͦ gerüſt/ vnnd ward darin geſtelt einen ſeſſel zuͦ demſelbigen ſeſſel von dem ertrich waren
zehen ſtaffel hinuff zegan/ es was ouch ob dem ſeſſel vff geſpan
F105-244r,14 nen ein himeltzen die was von ſchwartzem gebluͤmtē ſamat/ vnnd dar an warent gehenckt faſt vil
ſchoͤner orientiſche perly/ vnnd dar vff zehoͤchſt der himelſzen was ein ſchoͤner karfunckel ſtein/ der ſo ein ſchoͤnen glaſt
gab das es ein wunder was zeſehē/ Vn̄ vff diſem ſeſſel vō dē ich erzelt han do was geſeſſen des künigs dochter vnnd vff
dem dritten da ſaſz vff yetlichem zwen richter/ das iſt zwüſchen eim für=
F105-244r,15 ſten vnd ein fürſtin die da vrteilen wurden/ woͤlcher des künigs dochter gewunnē het an dem turnier/
vnd die andren frowen vnd iungfrowen die ſatzten ſich an die ort ſo jnen geordnet was/ derſelbigen an zal was. Der künig
ſaſz an dem andren ort mit vil groſſen fürſten vnd herren ſo dar warend kommen an das hochzyt. Ge
F105-244r,16 denck ein yetlicher ob das nit ein luſt were anzeſehen en ſo vil fürſten vnd herren/ fro
F105-244r,17 wen vnnd iungfrowen ſo da by ein ander warend/ vnnd ouch die hübſche orde=
F105-244r,18 nung ſo da was gemacht. Vnd in ſunderheit die ſchoͤne Hellena die da gantz koͤſt
F105-244r,19 lich bekleit was/ wan̄ diſes hochzyt durch iretwillen gehalten ward/ dardurch es ſich wol zympt das
ſy für ander frowen vnnd iungfrowen geziert were/ wan̄ der glaſt ſo die ſtein gaben die vmb ſy waren/ ſy gantz vnnd gar
entzündt in irem an=
F105-244r,20 geſicht/ vnnd woͤlcher ſy alſo geſach/ der mocht wol gedencken es were ein engel/ Wan̄ von der
ſtund an als ſy geboren ward/ do hat die natur gewürckt an ir mit groſſer tugendt vnnd ſchoͤne als man ein kind mocht
finden in allen landen. Vnd wie ſchoͤn vnnd hübſch ſy in irem angeſicht vnnd an irem lyb was/ ſo was es nit zuͦ zeglichen
iren tugenden vnnd ſchoͤnen geberden ſo ſy an ir hat/ wann alles ſo dazu gehoͤrt eines küniges dochter des was ſy gantz
volkommen vnnd bluͦt in ir Darumb ſo mag er wol ſprechen er ſige zuͦ einer glückhafftigen ſtund in diſe welt geboren/ der
alſo ein groſſen ſchatz vnnd kleinet gewynt mit ſiner hand vnnd ein roſen ob allen roſen der welt Als ſich do yetlicher uͤbt
mit groſſen flyſz dieſelbig zuͦ gewynnen/ wann vnder allen denen ſo da vff dem turnier warend/ was keiner nit denn das
yetlicher vermeint ſy zuͦ gewynnen/ oder den todt darumb zuͦ lyden/ als es ouch mengem beſchach/ als ir hernach hoͤren
werden. Von dem groſſen wunder ſo ge
F105-244r,21 ſehen ward von Olwier an dem turnier/ vnd wie er den pryſz den erſten tag erwarb. Das. xxiij.
Capitel. UNd als bald die frowen vff iren georgneten platz warend/ do waren ouch von ſtund an da die virhundert edelman
ſo da geordnet waren zuͦ wartend/ aller deren ſo da luſt hatten zuͦ turnieren/ als ir vor gehoͤrt hend/ Der turnier ſolt
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gehalten werden dry tag als es ouch beſchach/ wann der erſt tag was geordnet zuͦ ſtechen/ der ander tag was geordnet zuͦ
tur=
F105-244r,22 nieren/ vnnd als mans yetzt dann brucht/ wan̄ der ſytt ſo dozemal was/ der was mit ſcharpffen wol
houwenden ſchwertren/ vnnd keiner ſchluͦg dem andren ſyn ſtreych ab/ Der dryt tag was geordnet zuͦ fuͦſz/ vnnd mocht
yetlicher han eyn guͦ=
F105-244r,23 te mord achs in ſyner handt/ vnnd eyn guͦt ſchwert an ſyner ſyten/ Vnd ſy hat
F105-244r,24 ten eyn platz der gantz vnnd gar wol dienet darzuͦ/ wann er was wyt vnd lang/ angeſehen das ſo vil
reyſſiger dar kamend/ Vnnd da es denen vſſerhalb zuͦ wyſ=
F105-244r,25 ſen wardt than/ das die in der ſtatt yetzt vff dem plan werend/ vnnd die frowen gerüſt weren zuͦ
zeſehen denen ſo da ſich erlichen hielten/ So wolt yetlicher der erſt ſyn in der ſtatt vn̄ vff dem platz/ wie wol da Olwier
nit mit dē erſtē in die ſtat kam wan̄ ir faſt vil vor im da waren. Jn ſunderheit ein Künig was vſz eynem kü
F105-244v,01 nigrich/ heiſzt Eſcoſſe/ vnnd etlich Künig vſz ir lande/ vnnd faſt vil fürſten vnnd herren do ſo
koſtlich zuͦ gerüſt warend/ das mans kum hette koͤnnen verbeſſeren/ doch ſo wurden wenig ſperen zerbrochen ee Olwier
dar keme/ Derſelbig do er ſich fand vff dem plan/ do ſtach er ſynen hengſt mit den ſporen vnnd thet alſo eynen hübſchen
ritt/ das alle menſchen jn anſahen/ vnnd ſeiten die frowen denen er in ſunderheit wol gefiel/ er wer aller baſſeſt zuͦ gerüſt/
vnd den hübſchiſten harniſch hette er ſo vnder den andren allen wer überall. Nach dem ſo fieng das ſtechen an vnnd
rüſt ſich yetlicher zuͦm geſchicklicheſten ſo er denn vermoͤcht. Die ritter ſo da meyſtreten Olwier vnnd vnderwiſſen/ die
redten zuͦ im/ Lieber herr vnnd guͦter fründt/ ſehen dort hinvff/ da ſytzt die ſchoͤne künigin die ir werdent überkan wo
ir üch manlich haltendt/ vnnd luͦgen das ir manlich ſygend vnnd gedencken das beſt zuͦ thuͦn/ das durch och wier all ere
heigend. Vnd do nam er ein ſper ſo da ge=
F105-244v,02 mackt was von den richtren/ wann keyner keyn lengers torffft han denn der an=
F105-244v,03 der/ vnnd er lieſz das ſyn ſtan vnnd gab das Olwier/ der verſtuͦnd jn nit was er im bot/ wann er hatt
ſyn geſicht geſtelt vff die ſo er im zeygt hat/ die er nun nit mo=
F105-244v,04 cht dennen bringen nach ſynem willen/ vn̄ nam im das glen ab als ſchlieff er/ vnd huͦb ſy alſo eyn
lange zyt ſtill vff ſynem ſteg das er ſich nit ruͦrt/ als eyner der nüt wüſt. Vnd do das nun der ritter geſach das er alſo
verſtoͤret was/ do ſeyt er/ Min lieber fründt Olwier ir ſchlaffendt. Vnnd alſo als eyner der vſz dem ſchlaff erwa=
F105-244v,05 chet vnnd nit weiſzt wo er iſt/ do ſtach er ſynen hengſt mit den ſporen vnd geſach nit vmb ſich wo
er hyn reit. Das erſt ſo er traff mit ſynē ſper dz faſt ſtarck was/ do bereich er eyn ſtützen die was vnder eyn er hochen
brüge darvff vil lüten ſtuͦnden/ vnnd ſtach dieſelbige an einem ort von der brüge das ſy da ſelbſt nyder viel/ vnd faſt vil
lüten darmit/ Do ward ein gehoͤrt ein groſz gelechter von denen ſo das ge
F105-244v,06 ſehen hetten/ wie wol es ſy groſz wunder nam ab dem mechtigen ſtoſz ſo Olwier than hat. Die
frowen verſprachen jn/ vnnd ſeyten er moͤchte nit ſyn geſicht han durch ſynen helm nach ſynem willem/ oder er moͤchte
den hengſt nit in dem zoum behan noch wiſſen nach ſynem willen. Vnnd in den worten ward Olwier wider vmbhar
gefuͤrt myt andren rytteren/ vnnd ward im eyn ander ſper geben in ſyne handt/ wann er ſchampt ſich faſt übel das rits ſo
er than het. Vnnd das erſt riten ſo er thet/ das beſchach angefert das er kam gegen einem Künig vſz Jrland mit namen
Magnamor/ denſelben traff er/ das roſſz vnnd man zuͦ huffen viel. Da hetten ir gehoͤrt die Heroldt ſchryen diſer fry rytter
der da bekleyt iſt in ſchwartzem/ der het in eynem ſtich hundert menſchen nider geſtochen/ vnd des an
F105-244v,07 dren ſtich/ het er einen künig zuͦ herd geſtochen/ vnnd ir werden wunder von im ſehen/ iſt er echter
nit wundt. Olwier der gehort diſe wort/ vnnd fleyſz ſich deſter feſter ruͦm vnnd pryſz zuͦ erwerben/ vnnd man kond im
nit gnuͦg ſperen geben/ denn das er ſy all zertrant/ wann ſyn hengſt der was faſt guͦt/ darzuͦ ward ſyn wol gewartet/ vnnd
darzuͦ was er an einem end da er faſt wol mocht beſehē wer=
F105-244v,08 den von frowen vnnd iunckfrowen/ Doch ſo thet eyn yetlicher das beſt nach ſy=
F105-244v,09 nem vermoͤgen/ wann do warend ſo vil edler ritteren die ſich all uͤbten ſo faſt ſy mochtend/ es were
vnder denen ſo des turniers warteten/ oder der vſzlendigen ſo zuͦ ere vndd dienſt der ſchoͤnen Helena dar waren kommen.
Doch ſo hat Oliwier den pryſz vnnd das lob vnder allen menſchen für die andren ritter/ Des ſich nun Helena far ſer frowt/
wie wol es ir glich galt Als ſy nun gefragt ward wer ir al=
F105-244v,10 ler baſzt gefiel/ doch ſo gedacht ſy in irem ſyn̄/ vn̄ redt zuͦ ir ſelber/ wer der ſchwartz ritter alſo ſchoͤn
vn̄ hübſch on den harniſch als er in dem harniſch iſt/ Sy ducht das er wer in ſynem handel ſo lieplichen/ vnnd im ſo wol
an ſtuͦnd als das ſtechē das er wer ein bluͦſt die da vſzerwelt vnnd lieplichen were allen denen ſo da gegen=
F105-244v,11 würtig werend vff der ban. Wie Olwier wider zuͦ dem einſidler reit den erſten tag/ vnnd wie er den
andren bekleit ward in ein andre farb. Das. xxiiij. Capitel. ALs ir hie vor gehoͤrt hend/ ſo wert das ſtechē mit groſſer
ſtrenkeit biſz an die nacht die ſy nun darzuͦ zwang das ſy von einander muͦſtē ſchei
F105-244v,12 den. Vnd alſo kart ſich der künig und Hellena ſyn dochter gegen der ſtat/ vnd hat das ſtechen alſo
dieſelbige nacht ein end/ vn̄ den meren teil der rittren in irem abziehen ihres harniſch/ do wurdē ſy des ſchwar=
F105-244v,13 tzen ritters gedencken/ vnnd redt ye einer zuͦ dem andren er woͤtte jn gern gſen on harniſch in hoſſen
vn̄ wamſſel/ ob er da ouch ſo ein ſchoͤne perſon wer al ſo er den harniſch an hette/ vnd ob er zuͦ fuͦſz ſo grad were als zuͦ
roſſz/ vnd ob im ouch ſyn rock alſo wol an ſtünd als ſyn harniſch/ iren waren ouch gar vil der ritteren die zuͦ hoff giengē
im zuͦ lieb das ſy jn beſehē moͤchten/ di ſunſt an ir herberg werē blibē wan̄ es ward da kein lob noch priſz offenlichē gebē/
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biſz an den drittē tag/ dz wüſtē ſy all wol. Vn̄ do man anfieng den dantz/ do kond Olwieren niemāt geſehen/ do thet
yetlicher ſo beſt er mocht. Olwier der was by ſynē einſidler in dem wald dur=
F105-244v,14 ch rat ſines riters/ der jn hat geheiſſen dar riten ab dem ſtechē/ vn̄ der ritter nam vrlob von Olwier
vn̄ fuͦr hinweg mit ſibem volck/ er hat aber wol zuͦ im geredt/ er ſoͤtte ſin kein ſorg han er woͤtte jn nit verſumen morndes/
vn̄ woͤtte entzit gnuͦg wi=
F105-244v,15 der zuͦ im kōmē/ des im nun Olwier faſt dancket/ vn̄ vffenthielt ſich die nacht by ſinē einſidler/ vn̄
dācket got dē almechtigē faſt des ſo er im ſin hülff erzeigt hat den
F105-244v,16 ſelbigē tag/ vn̄ batt jn dz er im woͤrte mitteilē wyter ſin gnad/ dz er moͤchte dz hoch
F105-244v,17 zit mit eren volendē/ dˢ from einſidler dˢ thet im ſo gu͗tlich als er kond vn̄ vermocht/ aber er lept nit
ſo wol on zwyffel als die andrē thaten die an dem hoff warē/ es wa
F105-244v,18 ren ouch da ſaͤl zuͦ gerüſt zetantzē/ die werē groſz gnuͦg gſin dz man wol hette moͤ=
F105-244v,19 gend darin ſtechē/ vn̄ wie die ſchoͤne Helena was geſeſſen vff dē platz da man ſtach Alſo was ir ouch
zuͦ gerüſt ein ſitz in dem ſal vmb daſz das ſy yederman geſehen moͤchte. Als nun der dantz ein lange wil hat gewert/ do
ward tiſch dar gleit vnnd der ſchlafftrunck zuͦ gerüſt mit koſtlicher ſpecerey vnnd guͦtem win. Do der ſel=
F105-244v,20 big vollenetward/ do ward die ſchoͤne Helena an ir ruͦg gefuort vnnd wardt be=
F105-244v,21 leyt mit vil frowēvnnd iungfrowen. Alſo hat das hochzyt denſelbigen tag eyn end byſz morndes/ Do
mag eyn yetlicher wol gedencken das ſich yetlicher gantz ruͤwig macht die nacht/ das er morndes vil baſz ſich moͤchte
bruchen denn Olwier/ wann ſy gedachten all/ vnnd yetlicher in ſunderheit/ er were ſo mu͗d den tag wor
F105-244v,22 den/ das er morndes nüt moͤchte/ vnd nit vff den turnier keme. Alſo verſchein die macht vnnd kam
der tag harwider/ vnnd do luͦgt ein yetlicher das er ſich wyder zuͦ rüſt nach dem ſo die ordnung in hatt an dem andren
tag/ Vnnd da die ſtund kam das yederman vff die ban kam/ do ſicht Olwier ein groſſe geſelſchafft gegen im ryten die
warend all in rotem bekleidt/ vnnd waren ire kleider glich gemacht/ den geſtrigen die da ſchwartz waren/ den das die farb
werendret was. Do ſy nun Olwier naheten/ do bekannt er ſynen ritter der gruͤſt jn/ do dancket im Olwier mit zychten/
vnd er hat eynen langen rock an der was von carmaſſin gemacht/ vnnd hinder im was der hengſt ſo Olwier riten ſolt/ vnd
ouch die rit buͦben dar by vnd ander wie ſy vff dem vordryen tag waren gſin/ vnd waren all bekleit in carmaſin denn die
trabanten die waren bekleyt in gu͗tem tuͦch/ vnnd der hengſt dar vff Ol
F105-244v,23 wier ſott ſitzen der was rott/ vnd was bedeckt mit guldinen tu͗chen die faſt wol ge
F105-244v,24 macht warend. Wie Olwier kam an den andren tag vff den turnier geritten/ vnnd gewann das
zeychen ſo die hatten die des felds warteten. Das. xxv. Capitel. ALſo kam Olwier vff den turnier zuͦ dem erſten ee
yemant da were den̄ die frowen/ vnnd die ſo da des turniers warten ſotten. Do moͤgend ir gedencken wie Olwier der ſo
erlichē kam riten mit ſchoͤner geſelſchafft als ir hie vor gehoͤrt hend/ ward angeſchowet von dem Künig vnd ſy
F105-244v,25 ner dochter/ vnnd von allen denen ſo do gegenwürtig warend/ Vnnd er ward desſelben gewar/ vnd
uͤbt ſich deſter feſter/ wan̄ er was ring angeleit darumb er deſter baſz moͤcht ſyn ſtreich verfieren/ vnd er hat ein roſſz das
was nit zuͦ dem ge=
F105-244v,26 ſchickliſtē/ das verdroſz jn ſer/ vn̄ er nam ſynē diener eim ſin roſz dz was klein/ aber es was faſt
geſchickt vnnd thet ein hübſche muſtrung vnder im/ das den frowen faſt wol gefiel/ vnnd er thet einen rit zuͦ einem
edelman den traff er in ſemlicher maſz das er faſt gelopt ward von yedermā/ Vnnd redten die fürſten zuͦſamen/ Sehen
vnnd hend acht vff diſen ritter/ er glichet wol das er mit ſynem lyb eyn groſz werck moͤcht volbringen/ wann gott geb
wie ſyn roſſz ſpringe oder louffe ſo ſitzt er ſo ſat darvff vnd ſo lichtlich als ob er ingenet dar vff ſeſſe/ oder in den ſattel
gelympt were Als ſy in diſen warten warent/ ſo kumpt da har des künigs ſund vſz Deſcoſe/ der fuͦrt mit im vilmechtiger
vnnd manlicher rittren die vff dem tag ſoͤt=
F105-244v,27 ten mit im turnieren/ vnnd der merteil vnder jnen warend geordnet/ das ſy vff jn ſotten warten.
Darnach ſo kam der künig Magnamor/ vnnd zwen ander Kü=
F105-244v,28 nig vſz irlande( der nam ich nit weyſz) Der hertzog vſz Brittanien/ vnnd der herr von Brobon/ vnnd
der herr von Cloceſtre/ vnd ein graff vſz Flandren/ vnd ouch der herr von Brüſſel/ vnd faſt vil ander der namen ich nit
weiſz noch erzelen kan/ die kamen da zeſammen. Do nun diſe fürſten vnnd herren all by eynander wa=
F105-244v,29 ren/ vnnd man geſach das nyemant mer kommen wolt/ do ward vff gerüſt von geheyſz des Künigs/
das yederman ſyn beſt thete Vnnd do naheten die zwey zwey
F105-244v,30 chen ein ander/ das ſo die hatten die des turniers wartteten/ vnnd das ſo die hat=
F105-244v,31 ten ſo dar warend kon zuͦ turnieren/ Vnd do ſy zuͦſammen kamend/ do fieng ſich an ein groſſes
ſchlahen zuͦ beyden ſytten/ vnnd ward mengem ritter ſyn helm zer=
F105-244v,32 hüwen vnnd zuͦ dem herd geworfffen. Olwier der da vff ſynem roſſz ſaſz vnnd hat ſyn guͦt ſchwert in
der handt darmit er ſich ritterlich wert/ vnnd mengen herten ſtreich gab/ denen ſo im begegneten/ wan̄ er reit vmb in
den ſchrancken vnd ſuͦcht alwegen die mechtigiſten vſz vnnd hat ein luſt mit denſelben zuſchlahen/ vnd wen̄ er gedacht
an Hellena vnnd der wil hat ſy an zuͦſehen/ ſo ward im ſyn ſtercky zwyfach/ vnnd ſyn muͦt vnnd manlichkext die meret
ſich. Darumb ſo mag key=
F105-244v,33 ner erzelen die groſſen that die er vnd ander thaten/ do was geordnet das daſz fen=
F105-244v,34 ly ſo die hatten die des turniers wartteten mocht bracht werdē durch die ſo vſſert=
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F105-244v,35 halb lands warend dar kommen mit gewalt/ vnnd ſy vff ein geordneten platz ſte=
F105-244v,36 cken/ ſo ſolt denn der turnier ein end han/ Darumb ſich die ſo vſſerthalb landts dar kommen warend
fliſſen dar für zeſyn/ vnnd nit geſtatten das ſy den pryſz het=
F105-244v,37 ten die ſo vff der andren ſyten warend. Aber Olwier der da da nyenant an eynem ort beleyb/ dem
machten ſy all platz das er mocht zuͦ dem fenly kommen ſo deren was vff der iren ſyten vnnd des turniers warteten/ Vnnd
ſo er zuͦ dem fenrich kam der das fenly truͦg/ do gab er im ein ſemlichen harten ſtreych mit ſynem ſchwerdt vff ſyn helm/
das er das houpt boug dem roſz vff ſinen halſz das er ſchier zuͦ herd was gefallen/ vnnd ward ſuffer ertrüſſert von dem
ſtreych/ vnnd do er einklein zuͦ im ſel
F105-244v,38 ber kam do hat er ſyn houpt vff/ Vnnd do das Olwier geſach/ do erzuckt er aber eynen ſtreich vnnd
wot die ſtangen daran das fenly hanget entzwey han gehuͦ=
F105-244v,39 wen/ do was ſy ſo ſer verſorget mit yſſenen ſpangē das er nüt ſchuͦff/ doch ſo thet er eyn ſo mechtigen
ſtreych/ das im das fenly vſz der handt viel vff die erd nyder/ vnnd da ward gehoͤrt eyn groſz geſchrey zuͦ beyden ſyten/
wann die deren das fen
F105-244v,40 ly was trungenddarzuͦ vnnd hettens gern wyder gehan/ das aber nit mocht ſyn vor Olwier der jnen
dasſelbig erwart mit ſynem ſchwert/ wann er hat faſt guͦte hilff die es mit im hatten von denen froͤmden rittren. Wie
Olwier widerumb heim reit zu dem einſidler in den walt do er überkommen hat das fenly/ vnnd von der groſſen klag
die der künig vnnd ſin dochter hatten vmb die ſo da todt blibent vff dem platz. Dasxxvj. Capitel. ES wurden vil rittren
erſchlagen von des fenlins wegen zuͦ beiden ſi=
F105-244v,41 ten/ aber der merteil was deren ſo dem künig vſz Engelland zuͦ gehoͤr
F105-244v,42 ten/ des nun der künig nit wol zuͦfriden was/ das im die ſinen alſo er
F105-244v,43 ſchlagen wurden/ Vnd gebot zweyen oder dryen die geordnet waren ob yemans mit dem anfren
vneinſz wurde/ das ſy ſcheidē ſolt̄/ das ſy irem ampt gnuͦg theten/ wan̄ ſy geſehen wol wie es woͤtte zuͦ gan/ vvnd ſy ſoͤtten
ſchnel dar
F105-244v,44 zwiſchen ritten/ aber ee ſy moͤchten darzwiſchen kommē/ do waren ir vil todt vn̄ wundt. Vnd ſetzt
die hiſtorien/ das der einer ſo der künig hat heiſſen ſcheiden der da faſt ein ku͗ner ritter was ſich nahet zuͦ Olwier/ Das
erſach Olwier/ das er jn wolt ſchlan/ wann diſer ritter was ſer erzürnet über Olwier/ das er ſo vil rittren geſchent hat/ vnd
nam ſin ſchwert in bei hend vnd erzuckt ein treffenlichē ſtreich gegen im/ vnnd als er nun den ſtreich erzuckt/ des nam
Olwier eben war/ vnnd nam ſin ſchwert vnnd traff den ritter/ ee er jn moͤchte treffen/ vnnd hüw im beid arm ab das ſy
nider vff das ertrich fielen. Des verwundreten ſich alle die ſo das geſahen vnnd den künig ſelber/ wann er geſegnet ſich
vnd ſprach/ Wenn der rit=
F105-244v,45 ter der in rottem bekleit iſt vnnd geſter in ſchwartzem by leben lang ſoll bliben/ das man ſich nit für
im huͤttet/ ſo wirt er mir die minen faſt geſchenden/ wann ich glaube nit anders/ den̄ das er ein lebendiger tüſſel ſige/
ſehen wie ſin ſchwert howt er hat es in der maſz gebrucht/ das es ſiner kleidren farb het entpfangen/ Der kü=
F105-244v,46 nig ſprach/ denn ritter den er yetzt da geſchlagen het/ den darff niemants mer be=
F105-245r,01 ſorgen das er im keinē ſeckel ab ſchnide/ Vn̄ alſo zalt der künig ſine fürſtē die vmb jn ſtuͦnden vnd
hat nit deſter minder acht vff Olwier/ Des glichē thaten ouch die frowē de kondē im ire ougē nit entztehē/ Aber Helena
was nit ſo gehertzt dz ſy im zuͦ moͤchte luͦgen/ wan̄ ſy hort wie das ſo gar ein groſz bluͦt vergieſſen beſchach an den iren/
aber ſy wurdē faſt bald geſcheiden von einander/ vn̄ vſz gebott des kü=
F105-245r,02 nigs ward vſz geruͦfft/ das by verlierung des houpt keyner me mit dem andren turnierte/ es wer in
ſchimpff noch in ernſt denſelbē tag. Alſo zoch yederman heim vnnd waren des künigs gebott gehorſam/ Vnnd Olwier
reyt hinweg mit ſinem ritter der im zuͦ hat geſehen/ wann er hatt zyt das er moͤchte tags zuͦ dem einſid=
F105-245r,03 ler kommen in den wald. Vnnd do ſy nun dar kamen/ do geſegnet der ritter Ol=
F105-245r,04 wier vnnd nam von im vrlob/ vnnd ouch des glichen die andren diener all/ Do dancket jnen Olwier
mit zychten/ vnd der ritter ſprach zuͦ im er ſoͤtte ruͤwig ſchlaf=
F105-245r,05 fen die nacht/ wann er woͤtte ſin morgend nit vergeſſen. Nun der künig vnnd ſin dochter die giengen
ouch wider in iren palaſt/ Vnd Helena die aſſz allein mit irem vatter in ir kammer/ wann ſy was gantz ſchwer fertig von
dem ſitzen ſo ſy den lan=
F105-245r,06 gen tag hat than. Ouch was ſy ſer bekrenckt vnnd in vnmuͦt vmb das/ das ſy ſo vil erlicher rittren
verloren hatt/ Vnd ſy ſprach zuͦ irem vatter alſo/ Ach min aller liebſter vatter ſind ir nit bekrenckt vnnd leidig vmb das ſo
ir hüt geſehen hend ſo ellendtklichen die üweren vmb kommen on vrſach als ich mein/ wann wüſte ich das es beſchehen
wer von minet wegen/ ſo wer es mir von gantzem hertzen leyd vnnd ich wette ee verſchweren keyen man nymmer mer zuͦ
nemen/ Vnnd dar=
F105-245r,07 umb ſo bitt ich üch/ das ir mir wellent volgen vnnd das keyn ſtechen nich turnier mer gehalten
werde in ſemlicher geſtalt/ als der hütig iſt geſin. Der künig gab ir ein antwurt vnnd ſprach/ Min dochter gedenck das du
guͦter dingen ſigeſt/ vnd laſz dich nit ſemlich bekümren/ wann des ſo da hüt wegangen iſt/ da bin ich vil lei
F105-245r,08 diger den̄ du. Darumb ſo wil ichs fürſehē das es nit mer ſol zuͦ gan als hüt/ wan̄ ich hette wenig
mich der vneinheligkeit verſehen/ vnnd darmit wunſcht er ir eyn guͦte nacht/ vnnd ſprach zuͦ ir/ er geſech wol das ſy nit
luſt hette die nacht zuͦ dan=
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